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Peder Efulceiſung noch Ofttazismus, 


Von Axel Schmidt. 


In Genf hat der franzöſiſche Außenminiſter Delbos, 
während Miniſterpräſident Blum in Paris den Kampf 
um die Währung führt, eine außenpolitiſche Rede gehalten, 
in der er die Bereitſchaft Frankreichs für den Abſchluß von 
Abkommen verkündete, die dadurch, daß ſie die Sicherheit 
aller Staaten garantieren, und jeden Hintergedanken von 
„Beherrſchung, Einkreiſung und Oſtrazismus“ ausſchließen, 
zum europäiſchen Frieden beitragen ſollen. 


Das Wort „keine Einkreiſung“ iſt an Deutſchland ge⸗ 
richtet und würde von dem deutſchen Volk mit größter 
Freude aufgenommen werden, wenn die bisherige fran⸗ 
zöſiſche Bündnispolitik nicht dem entgegenſtände An der 
zielbewußten Arbeit des ſowjetruſſiſchen und tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Militärs, um die rote Unterſtützung, beſonders im 


Flugzeugweſen wirkſam zu machen, kann trotz aller Prager 


Dementis nicht gezweifelt werden. Deutſchland wird alſo 
die bevorſtehenden Verhandlungen der fünf Weſtmächte über 
den Abſchluß eines neuen Locarno⸗Vertrages abzuwarten 
haben, um zu wiſſen, ob ſich Delbos' Worte mit den Taten 
des franzöſiſchen Militärs decken werden. Wie unverwandt 
das franzöſiſche Militär an den Rhein denkt, geht aus 
einer Bemerkung des Admirals Caſtex hervor, der kürz⸗ 
lich ſchrieb: „Überlafien wir den Engländern, Amerikanern, 
Japanern und Ruſſen ſich wegen des Stillen Ozean gegen⸗ 
ſeitig aufzufreſſen. Wir haben andere Sorgen im weſtlichen 
Mittelmeer und am Rhein. Da die Verteidigung Indo⸗ 
chinas gegen Japan ein Hirngeſpinſt iſt, raten wir Frank⸗ 
reich es ſchleunigſt gegen Engliſch⸗Nigeria einzutauſchen.“ 
Selbſt ein franzöſiſcher Admiral intereſſiert ſich höchſtens für 
das Mittelmeer und ſtarrt im Übrigen auf den Rhein. 


Mit dem Oſtrazismuss) iſt ohne Zweifel Sowjetruß⸗ 
land gemeint. Es geht gewiß keinen Staat etwas an, welche 
Staatsform der Nachbar für die richtige hält. Eine Vor⸗ 


bedingung aber iſt dabei zu machen, der Nachben f nich! 


verſuchen, feine Staatsform den ande Staaten aufzu⸗ 
nötigen. Des aber tut rasen and vom erſten Tage 
feiner Exiſtenz an. Lenin ſowohl wie Stalin haben unent⸗ 
wegt am Gedanken der Weltrevolution feſtgehalten. Der 
Umweg, den ihre Agitation über die Komintern nimmt, 
täuſcht niemanden mehr. Jetzt aber hat die Moskauer Re⸗ 
gierung durch den Verſuch am Tage der Abwertung in 
Frankreich, in Amerika einen Angriff auf das engliſche 
Pfund vorzunehmen, die Karten aufgedeckt. Denn die Mil⸗ 
lion Pfund Sterling, mit der der ruſſiſche Angriff auf die 
engliſche Währung unternommen wurde, gehörte nicht der 
Komintern, ſondern der Moskauer Staatsbank. Durch 
dieſen Vorſtoß auf finanziellem Gebiet hat die Sowjetregie⸗ 
rung gegen die Grundregeln des Zuſammenlebens der 
Staaten verſtoßen. Moskau will nicht, wie die übrige Welt 
den Währungswirrwarr beſeitigen, um die Wirtſchafts⸗ 
Triie zu beheben, ſondern es verſucht den labilen Zuſtand in 
Europa aufrechtzuerhalten, weil es ſich ſagt, daß ein be⸗ 
ruhigtes Europa gegen die kommuniſtiſche Agitation immun 
wäre. An dieſem Vorfall konnte die bürgerliche Welt wie⸗ 
der einmal ſehen, wohin die Sowietpolitik hinaus will. 
So wünſchenswert die gegenſeitige Achtung vor den ver⸗ 
ſchiedenen Staatsformen wäre, es gehört dazu als Vor⸗ 
bedingung, daß auch Sowfetrußland dieſe Achtung auch den 
andern Staatsformen bezeugt. Davon aber iſt, wie das 
ſpaniſche Beiſpiel und das finanzielle Zwiſchenſpiel in 
Amerika zeigt, keine Rede. Es iſt nicht möglich, auf der 
guten Seite Toleranz zu fordern, wenn die andere Seite 
avon niehts wiſſen will. 


Die von Miniſter Delbos aufgeſtellte Parole: Weder 
Einkreiſung noch Oſtrazismus! iſt nicht anwendbar. 
Deutſchlands Kampfruf gegen den Bolſchewismus richtet 
ſich nur gegen die ſtändigen Verſuche Sowjetrußlands, in 
anderen Staaten kommuniſtiſche Gärungen hervorzurufen. 
Es iſt ein ſelbſtverſtändriches Recht jedes Staates, ſich gegen 
die Einſchleppung politiſcher Seuchen zu wehren. Selbſt in 
England, wo lange Zeit die Sorge um das Mittelmeer alle 
anderen Fragen in den Hintergrund drängte, macht ſich eine 
wachſende Abneigung gegen das diplomatiſche Intrigenſpiel 
der Sowjetregierung bemerkbar. Sowohl Litwinows 
Schachzug in Genf, als das Manöver der ruſſiſchen Staats⸗ 
bank in Newyork zur Schädigung der engliſchen Währung, 
gegen das der amerikaniſche Staatsſekretär der Finanzen 
Morgenthau öffentlich auf das ſchärfſte proteſtierte, 
hat auch in London heftige Oppoſition hervorgerufen. Der 
„Sunday Dispatch“ bezeichnete dieſe ruſſiſche Finanzſchie⸗ 
bung mit großen Lettern als „eine Attacke der Roten auf 
her Erſparniſſe des britiſchen Arbeiters“. Und in dem an⸗ 
deſetendſten Sonntagsblatt der „Sunday Times“ erklärte 
hr Leitartikler Skrutator, daß der Gedanke der Regional⸗ 
vokte mit ſelbſtändigen Militärbündniſſen, wie dasjenige 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei z. B. nicht 
recht vereinbar ſei. Ebenſo ſei es ſinnlos, die Forderung 
nach einem deutſch⸗ruſſiſchen Abkommen zu ſtellen. da beide 
Staaten keine gemeinſamen Grenzen beſäßen. Vor allem 
aber müſſen die Weſt⸗ und Oſtfragen ſcharf getrennt wer⸗ 
den. Auch mit dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündnis iſt der 
Verfaſſer in der „Sunday Times“ durchaus nicht zufrieden. 


*) In Athen konnte ein Bürger durch das Scherben- 
gericht (Oſtrazismus) aus der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen 
werden, wenn er ſich gegen die Intereſſen der Stadt ver⸗ 
gangen hatte. 


Nr. 


Innenhandels Mikojan. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


das damalige 
Weiſe bei⸗ 
getragen. Der Aufſatz ſchließt mit den warnenden Worten: 


Habe doch zum Ausbruch des Weltkrieges 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis in hervorragender 


Inangriffnahme eines 


„Die unmittelbare Aufgabe iſt die i 
f ob im Oſten irgendein 


Weſtpaktes ohne Rückſicht darauf, 
Pakt zuſtandekommt oder nicht.“ 


Dieſe Ausführungen des engliſchen Sonntagsblatts 
entſprechen ganz den Anſichten, die in Deutſchland von 
Volk und Regierung gehegt werden. Alle Bedenken Deutſch⸗ 
lands gegen den baldigen Zuſammentritt einer Locarno⸗ 
Konferenz richtet ſich bekanntlich nur dagegen, daß nament⸗ 
lich von franzöſiſcher Seite der Wunſch verlautbart wird, 
über kurz oder lang auch Sowjetrußland an den Konferenz: 
tiſch heranzuziehen. Das aber hält die Wilhelmſtraße mit 
Recht für eine ſchwere Belaſtung der Konferenz. 

Die Delbos ſche Formel wäre nur dann als mögliche 
Verhandlungsbaſis anzuſehen, wenn Moskau endlich den 
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weltrevolutionären Gedanken aufgeben würde. Daß die 
Sowjetregierung davon noch weit entfernt iſt, beweiſt die 
Reiſe des Leiters der franzöſiſchen Kommuniſtenfraktian 
Thorez nach Moskau, um dort neue Inſtruktionen für 


die Haltung der franzöſiſchen Kommuniſten in der Volks⸗ 


front entgegenzunehmen. Das aber iſt eine Einmiſchung 
Sowjetrußlands in die innenpolitiſchen Angelegenheiten 
eines anderen Staates. Gewiß läßt ſich nichts dagegen 
einwenden, ſolange ſich die Franzöſiſche Regierung dieſe 
Einmiſchung gefallen läßt. Ebenſo berechtigt aber iſt es, 
wenn Deutſchland von vornherein erklärt, daß es nicht ge⸗ 
willt ſei, ſowjetruſſiſche Emiſſäre oder Ratſchläge zu dulden. 


Es iſt eben nicht angängig, wie es Delbos tut, Ein⸗ 
kreiſung und Oſtrazismus gleichzuſtellen. Denn Einkrei⸗ 
fung würde eine Angriffshandlung bedeuten, während 
Oſtrazismus nur eine Verteidigung gegen ſowjetruſſiſche 
Angriffe darſtellt. 


Der Stern Litwinows im Sinken. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Im Zuſammenhange mit der Verhaftung des Chef⸗ 
redakteurs des „Journal de Moscou“, Rajewſki, 
der einer der nächſten Mitarbeiter Litwinows war und die 
Verbindung zwiſchen dem Kommiſſariat für auswärtige 
Angelegenheiten und dem diplomatiſchen Korps ſowie den 
ausländiſchen Journaliſten beſorgte, ſieht der „Matin den 
baldigen Rücktritt Litwinows vom Poſten 
des Kommiſſars für auswärtige Angelegem 
heiten voraus. Das Pariſer Blatt ſtützt ſeine Annahme 
auf Informationen, die aus maßgebenden Sowjetkreiſen 
geſchöpft ſein ſollen; hiernach ſtehen an der Spitze der 
Gruppe, welche den Rücktritt Litwinows verlangt, der 
Marſchall Woroſchilow, der Chef des Generalſtabes 
Marſchall Jegorow und und der Volkskommiſſar des 


5 een 
Für die Nachfolge in der von Litwinow frei zu machen 
den Stellung ſollen, laut den Informationen des „Matin, 
vorderhand drei Kandidaturen in Betracht kommen, deren 
Chancen ſich noch die Waage halten. Die drei Kandidaten 
find: der jetzige Botſchafter der Sowjetunion in Par 
Potemkin, der die Unterſtützung des Marſchalls Wo. 
roſchilow hat, weiter der erſte Stellvertreter Litwinows 
Kreſtinſki und der vorher genannte Volkskommiſſar für 
den Innenhandel Mikojan. 


Wieder ein Volkskommiſſar abgeſetzt. 


m Zuge der Moskauer Machtkämpfe wurde, wie amt: 
lich i wird, der Volkskommiſſar für die Holz⸗ 
induſtrie, Lobow, aus ſeinem Amte entfernt. An 2 
Stelle wurde Iwanow zum Volkskommiſſar für die 
Holzinduſtrie ernannt. 


Paris ſchmollt und Moskau grollt. 


Sowjet⸗Diplomatie verärgert a 
franzöſiſcher Annäherung an Po 


Das letzte Stückchen, das ſich Litwinow in Genf nr 
hat in der franzöſiſchen Preſſe ein wenig freundliches 50 
zur Folge gehabt. Eine gewiſſe Verſtimmung gegen 5 
Somjetrußland iſt unverkennbar. Doch reichen die ag 
für den Stimmungsumſchlag ſchon weiter zurück. 
„Rigaſche Poſt“ ſchreibt darüber: 0 

„Die Verſtimmung ſetzte nicht, wie es in Genf ſcheinen 
konnte, bei den Franzoſen, ſondern ſie ſetz 5 
bei den Ruſſen ein. Sie hatte offenbar ihren . he 
der neuen Annäherung Frankreichs an 5 
— bereits vor einigen Wochen wurde darauf bingew es, 
daß der Beginn einer Hinwendung der Franzoſen n 


Polen ſoll die Lage in Danzig klären. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 


„Am Freitag nachmittag trat das für Danziger Fragen 
berufene Deter zu einer Sitzung 5 in 
welcher der engliſche Außenminiſter Eden, Fran 


Anßenminiſter Delbos und der ſchwediſche Außenminiſter 


Sandler teilgenommen haben. 
Man kam in überein, 
mit der Such zu wenden, Polen mit der e 
des Verhältniſſes des Senats der Freien Sta zum 
Völkerbundkommiſſar Leſter ſowie der Lage zu ee 
die ſich in Danzig infolge der Maßnahmen des Senats 4 
Freien Stadt herausgebildet hat. Im Zuſammenhauge m 
dem Vorſchlage, Polen dieſe Aufgabe zn übertragen, ſtanden 
die Miniſter Eden, Delbos und Sandler im ſtändigen Kon⸗ 
takt mit dem poluiſchen Außenminiſter Beck. Dieſe enge 
Zuſammenarbeit iſt der Ausdruck des Verſtändniſſes für die 
Rolle, die Polen in Danzig ſpielt. 
Der Bericht des Dreier⸗Ansſchuſſes wird dem Völker⸗ 
bundrat wahrſcheinlich am kommenden Montag vorgelegt 
werden. Sofern ſich der Rat im Sinne des Vorſchlages des 


Dreier⸗Ausſchuſſes an 


ſich an den Völkerbundrat 


te urſprünglich 


Polen wendet, iſt es klar, daß ſich 
Polen dieſer Miſſion unterziehen wird.“ g 


Warſchau gleichzeitig der Beginn einer Abwendung von 
Moskau bedeuten könnte. Ferner, heißt es, iſt die Sowjet⸗ 
diplomatie verſtimmt geweſen, weil ſie von den Franzoſen 
nicht in dem Maße, wie ſie es erwartet hatte, über die 
Verhandlungen Schachts in Paris auf dem laufen⸗ 
den gehalten war. Schließlich iſt es unbezweifelbar, daß 
die leitenden militäriſchen Kreiſe Frankreichs durchaus 
nicht das gleiche Feuer bei dem Verfolg der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaft an den Tag gelegt haben wie die 
leitenden politiſchen Kreiſe, ſo daß die angekündigten 
Generalſtabsbeſprechungen immer noch auf ſich warten 
laſſen. 

Das alles veranlaßte Litwinow zum Gegenzug, der 
dann auch in Genf erfolgte. Zum erſtenmal ſeit Beſtehen 
des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ſchloß er ſich nicht dem 
Standpunkt der Franzoſen an, ſondern ging ſeinen eigenen 
Weg, mehr noch, er bewog, wie es heißt, auch nerſchiedene 
andere, auf deren Gefolgſchaft Frankreich gerechnet hatte, 


nicht Frankreichs, ſondern ſeinen Weg zu gehen. Nun⸗ in 


mehr waren die Franzoſen an der Reihe, Verſtimmung zu 
zeigen, und ſie taten das in ihrer Preſſe in ſehr unmiß⸗ 
verſtändlicher Weiſe. Bei dieſer Gelegenheit wurde erkenn⸗ 
bar, daß der Ruſſenpakt in den Augen der Franzoſen 
in letzter Zeit offenbar an Wert verloren hat. Denn jetzt 
wurde ganz unzweideutig erklärt, daß Frankreich den 
Sowjetruſſen gegenüber auf Grund dieſes Paktes immer 
der gebende Teil bleiben werde. 


Frankreich, das innenpolitiſch und auch wirtſchafts⸗ 
politiſch ſich in einer ſehr ſchweren Kriſe befindet, iſt durch 
die oben angeführte Entwicklung nun auch außen⸗ 
politiſch in eine Kriſe geraten, eine Kriſe, die ſich 
wahrſcheinlich nicht allein auf das franzöſiſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
hältnis beſchränken wird, ſondern ſich leicht zu einer Kriſe 
des ganzen franzöſiſchen Bündnisſyſtems erweitern könnte 


Mißwirtſchaft 
in der bolſchewiſtiſchen Agrarpolitil. 


Die regierungsamtliche „Iſweſtija“ bringt an un⸗ 
auffälliger Stelle auf der lebten Seite eine kurze Notiz, 
in der es heißt, daß der Regierungsplan der Brotbereit⸗ 
ſtellung bisher nur zu 23,8 v. H. erfüllt wurde. Sowohl 
dieſe geringe Zahl wie auch die Art der Aufmachung dieſer 
Meldung durch das Regierungsblatt beweiſen zur Genüge, 
wie ſchlecht es um die diesjährigen Ernteerträge in Sowjet⸗ 
rußland ſteht. Da nach den letzten vom Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſariat veröffentlichten Angaben bereits 80 v. H. des 
abgeernteten Getreides betroffen war, 
Schluß, daß die Ernte außerordentlich ſchlecht ausgefallen 
iſt, und daß der Bauer die Ablieferung des Brotes an den. 
Staat ſabotiert. 


Zu gleicher Zeit werden in der Sowjetpreſſe alarmie⸗ 


rende Berichte über den Verlauf der Herbſtheſtellungen der 


Felder verbreitet. In einem Bezirk Zentralrußlands iſt 
der Plan der Herbſtbeſtellungen ſage und ſchreibe nur zu 
0,2 v. H., in anderen zu 6 oder zu 10 v. H. erfüllt worden! 


In einem Bezirk von Iwanowo arbeiten von 25 Tral⸗ 
toren nur 3; in einem anderen Gebiet ſind zwar 40 v. H. 
der Traktoren auf den Feldern, ſie bearbeiten aber gegen⸗ 
N im Regierungsplan geforderten 8 Hektar täglich 
nur 3. 

N Auch die „Prawda“ klagt darüber, daß die 
Abneigung der Bauern gegen die Maſchine 


groß ſei, daß die Traktorenführer ihre Maſchinen nicht 
kennen, und daß der Traktorenpark nur zu einem Drittel 
ſeiner Kapazität ausgenutzt werde. 
Landwirtſchaftskommiſſariat ſcharf an und jagt, niemand 
kümmere ſich dort darum, wie die wertvollen Maſchinen 
arbeiteten und wie ſie ausgenützt würden. 


Allerdings, fo bemerkt das Blatt ironiſch, wiſſe mau 
auch bei den Gau⸗ und Bezirksbehörden ebenſo wenig und 


intereſſiere ſich nicht dafür, wie alarmierend die Lage anf 


den Feldern ſei. 


ſo ergibt ſich der 2 


Das Blatt greift das 


. 
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Moskau zu den Lodzer Gemeindewahlen. 


Die Wahlen zum Lodzer Gemeinderat, über die bereits 
berichtet worden iſt, finden auch in Moskau ſehr ſtarke Be⸗ 
achtung. Die offiziöſen Iſweſtija“ nennen den Wahl⸗ 
ausgang ſymptomatiſch. Die große Bedeutung dieſer Wahlen 
liege darin, daß die polniſchen Sozialiſten und die Gewerk⸗ 
ſchaften, unterſtützt von allen proletariſchen Parteien, zu denen 
auch die Kommuniſtiſche Partei gehöre, einen Wahlſieg er⸗ 
fochten hätten. Die Niederlage des Regierungsblocks bei dieſen 


Wahlen „beleuchtet blitzartig die politiſche Lage in Polen“. 


Das Blatt will aus dem Wahlergebnis auf ein Anwachſen der 
Unzufriedenheit und der revolutionären Stimmung in Polen 
ſchließen. Die „Pramda“, das Zentralorgan der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Sowjetunion, ſchlägt in dieſelbe Kerbe. 
Dieſes Blatt begrüßt den ſtarken Ruck nach links, der in den 
breiten Maſſen „des größten proletariſchen Zentrums“ von 
Polen ſichtbar geworden ſei. Man dürfe von einem gewaltigen 
Siege der Politik der Einigung der Arbeiterſchaft ſprechen. 


England und die Mandatsirage. 


Auf dem Parteitag der Konſervativen in Margate legte 
Marineminiſter Sir Samuel Hoare auch den Stand⸗ 
punkt der Regierung zur Kolonialfrage dar. Seine 
Ausführungen waren der Annahme einer Entſchließung 
voraug'gaugen, durch die die Regierung erſucht wird, von 
neuem zu erklären, daß die von Sir John Simon im März 
1935 in Berlin abgegebene Erklärung, die Abtrennung 
irgend eines britiſchen Mandatsgebiets ſolle nicht erörtert 
werden, immer noch die unveränderte Stellungnahme der 
Regierung bilde. Hoare ſagte u. a. folgendes: 


Sowohl Miniſterpräſident Baldwin im April als 
auch Außenminiſter Eden Ende Juli hätten zwei ſehr 
klare Mitteilungen zu dieſer Frage gemacht. Baldwin habe 
u. a. geſagt, daß die Regierung die Frage irgend einer Man⸗ 
datsübertragung weder von ſich aus noch mit den Domi⸗ 
nions erwogen habe, und daß ſie nicht die Abſicht habe ſie 
aufzuwerfen. Eden habe erklärt, daß, ſoweit die Engliſche 
Regierung betroffen ſei, eine übertragung von Mandats⸗ 
gebieten große Schwierigkeiten moraliſcher, politiſcher und 
rechtlicher Art machen würde. Hoare fügte hinzu: Ich 
hoffe, daß man in der gegenwärtigen ſchwierigen inter⸗ 
nationalen Lage von mir nicht erwartet, dieſe Erklärun⸗ 
gen auszuarbeiten oder zu erweitern. Die Regierung iſt 
ſich ebenſo ſehr wie jeder der hier Anweſenden der Schwie⸗ 
rigkeiten und Einwendungen gegen die Mandatsüber⸗ 
tragung bewußt. Die Regierung hält an der Erklärung 
vom letzten Juli feſt. 


Flaggenhiſſung auf den Phönix⸗Inſeln. 

England hat in aller Stille ſeine Hoheitsrechte über 
eine kleine aber wichtige Juſelgruppe in der Südſee inner: 
halb des Archipels der Phönix⸗Inſeln durch Flaggenhiſſung 
und durch eine Proklamation neu bekräftigt, die von dem 
Kriegsſchiff „Lait“ an die Blätter der Palmen auf den 
Inſeln angebracht worden if. Die Proklamation enthält 
nur einen einzigen Satz, der lautet: „Dieſe Infeln gehören 
dem König Ednard VIII.“ 

Die Phönix⸗Inſeln liegen 600 Meilen nördlich von 
Samoa, aber noch ſüdlich des Aquators. Die Gruppe um⸗ 
faßt acht Inſeln mit einem Geſamtareal von 80 Quadrat⸗ 
meilen und einer Bevölkerung von 60 Perſonen. Sie ſind 
bisher offiziell von keiner Macht annektiert worden, obwohl 
ihre Flankenlage zu den wichtigſten 
Inſeln ihnen eine erhebliche ſtrategiſche Bedeutung gibt. 

Die Flaggenhiſſung Englands geht auf die vermehrte 
Tätigkeit der Japaner und Amerikaner in dieſem 
Gebiet der Südſee zurück. 


Am Grabe Hindenburgs. 


Aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages des ver⸗ 
ewigten Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg hat der Führer und Reichskanzler am Freitag 
am Sarge des Feldmarſchalls in der Gruft des Tannenberg⸗ 
Denkmals einen Kranz niederlegen laſſen. 


Am Freitag abend veranſtaltete der Landesverband 
Berlin⸗Brandenburg im Reichsverband Deutſcher 
Offiziere in der Alten Garniſonkirche in der Neuen Fried⸗ 
richſtraße einen Gedächtnisgottesdienſt für den verewigten 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Die kleine Kirche war 
ſchon lange vor Beginn mit vielen Menſchen gefüllt, die ge⸗ 
kommen waren, um am Geburtstage des großen Deutſchen 
ſeiner in einer Feierſtunde zu gedenken. Sie erhoben ſich von 
ihren Plätzen. als Generalfeldmarſchall von Mackenſen, 
Hindenburgs Kamerad in Krieg und Frieden, die Kirche be⸗ 
trat, begleitet von dem Verbandsführer Generalmajor a. D. 
Graf von der Goltz und dem Landesverbandsführer Ge⸗ 
neralmajor a. D. Freiherr Grote. Dem Gedächtnisgottes⸗ 
dienſt wohnten Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz⸗ 
Rübenach, zahlreiche Offiziere der alten Armee und Ma⸗ 
rine, Vertreter der Wehrmacht und der Partei bei. Man ſah 
die Uniformen der alten Armee und viele alte Soldaten, die 
gekommen waren, in dieſer Stunde ihres Generalfeldmar⸗ 
ſchalls zu gedenken. 

Nicht nur Abordnungen des Reichskriegerbundes und der 


NSKOB, ſondern auch Abordnungen der Kameradſchaften des 


3. Garde⸗Regimentes zu Fuß und des Infanterie-Regimentes 
von Hindenburg Nr. 147 nahmen an der Gedenkſtunde teil. 
Nach dem Einmarſch der Fahnen füllte die Muſik Händels den 
Raum, die großen Akkorde der Orgel rauſchten auf. Frau 
Maria Hailer- Hofmann ſang die Arie Händels „Ich 
weiß, daß mein Erlöſer lebt“. Die Gedenkzede hielt Hof- und 
Domprediger D. Doehring. Er ſchilderte in packend⸗lebendiger 
Form die Weſenszüge Hindenburgs, den Segen ſeines Wir⸗ 
kens, die Tiefe ſeines Glaubens, die Größe ſeines Menſchen⸗ 
tums. Das „Lied vom guten Kameraden“ ſchloß den Gottes⸗ 
dienſt, dieſe würdige, ſchlichte Gedenkfeier am Geburtstage 


Hindenburgs. 4 


Erntedankfeſt im Reich. } 


Am Sonntag begeht das deutſche Volk zum vierten Mal 
den Erntedanktag auf dem Bückeberg, den Tag. 
der mit in die Reihe der großen Feſte gehört, die die Füh⸗ 
rung des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland geſchaffen hat 
und an denen die ganze Nation teilnimmt. 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda hat wiederum die ausländiſchen Miſſions⸗ 
chefs mit ihren Damen als feine Ehrengäſte zur Teil⸗ 
nahme an der feierlichen Begehung des Erntedanktages auf 
dem Bückeberg eingeladen. Dieſer Einladung werden Folge 
leiſten: Die Botſchafter der Türkei, von Japan, China und 
Braſilien, die Geſandten von Agypten, der Schweiz, Sſter⸗ 
reich, Griechenland, Uruguay, Haiti, des Jrak, von Lett⸗ 


transpazifiſchen 8 


100 Flugzeuge für den Angriff auf Madrid eingeſetzt. 


Die Streitmacht, die General Frauco zum Endkampf um 
die Hauptſtadt aufmarſchieren läßt, wird die größte ſein, die 
bisher im ſpaniſchen Bürgerkrieg geſchloſſen eingeſetzt worden 
iſt. Schon jetzt ſtehen nach einer Mitteilung des Senders 
Valladolid für die Einkreiſung Madrids 150 000 Mann und 


100 Flugzeuge bereit. Inzwiſchen geht der Aufmarſch neuer 


Truppen weiter. Auch aus dem Marokkogebiet ſind wieder 
Transporte nach Algeeiras unterwegs, die bei der General: 
offenſive gegen die rote Regierung Verwendung finden ſollen. 
Von den nationalen Flugzeugen wurde Madrid ernent mit 
Bomben belegt. 

Die erbitterten Kämpfe an den Umfaſſungsfronten vor 
Madrid haben den angreifenden Nationaliſten bereits wichtige 
Teilerfolge gebracht. So wird die Einnahme von Aranda, 
das einen ſehr bedeutenden Eiſenbahnknotenpunkt bildet, nach 
dem Urteil der Sachverſtändigen den Vormarſch der Truppen, 
die jetzt unter dem Oberbefehl des Generals Franco fechten, 
weſentlich erleichtern. An der Guadarramafront nahmen die 
nationalen Angreifer weiter nach blutigen Gefechten mit den 
Roten Puerto de Arrebatacatas; ſie erbeuteten eine große 
Menge Kriegsmaterial und machten zahlreiche Gefangene. 


Die Burgos⸗Negierung 
gegen die Madrider⸗Goldverſchiebungen. 


Wie verlautet, hat die Regierung von Burgos folgende 
Erklärung veröffentlicht: Die ſog. Madrider Regierung hat 
ſeit einiger Zeit mehrere große Sendungen von Gold, das ſie 
aus dem Treſor der Bank von Spanien geſtohlen hat, ins 
Ausland verfrachtet. Die nationaliſtiſche Junta hat bereits 
bei denjenigen Ländern, in die das Gold verfrachtet worden iſt, 
gegen dieſe Maßnahmen Proteſt erhoben und erklären 
laſſen, daß dieſe geſtohlenen Goldſendungen und alle auf dieſer 
Grundlage aufgebauten Kreditaperationen nichtig wären. 
Nun aber ſei die Maske gefallen. x 

Die Madrider anarchiſtiſche Regierung und die verbreche⸗ 
riſche Maffia hätten in dem Augenblick, da die nationalen Be⸗ 
freier vor den Toren Madrids ſtänden, beſchloſſen, die Tre⸗ 
ſore der Bank von Spanien vollkommen zu leeren und 


die reſtlichen vier Milliarden Gold nach Alicante 

und Cartagena zu überführen, um ſie von dort 

aus durch die Fluglinie „Air France“ ins Ans: 
land zu bringen. 

Indem der junge Spaniſche Staat dieſe verbrecheriſche 
Handlungsweiſe der Welt zur Kenntnis zu bringen verſucht, 
will er nicht nur noch einmal den früheren Proteſt wieder⸗ 
holen ſondern gleichzeitig erklären, daß er ſich im Prinzip 
jeder irgendwie auf der Baſis dieſes geſtohlenen Goldes auf⸗ 
gebauten Operation widerſetzt und eventuell diejenigen Re⸗ 
gierungen jener Länder, in die das Gold gebracht worden iſt, 
für etwaige Schäden auf Grund dieſes geſtohlenen Goldes 
verantwortlich machen wird. 


land, Jugoſlawien, Belgien und der Dominikaniſchen Re⸗ 
publik, ferner die Geſchäftsträger von Luxemburg, Chile, 
Polen, Bulgarien, Eſtland, Dänemark, Ungarn, Mexiko, 
Iran und der Union von Südafrika. 


12. jährige Schulzeit im Reich. 


Auf einer Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront in der 
Kroll⸗Oper in Berlin entwickelte Reichserziehungsminiſter 
Ruſt ſeine Gedanken über eine künftige Berufserziehung. 
Als Grundlage für jede Berufsausbildung ſtellte er die 
Berufsberatung hin, die ein Fehlgehen des einzelnen 
verhindern ſoll. Im letzten Schuljahr ſoll die Jugend praktiſch 
mit Holz und Metall arbeiten lernen und dadurch eine ge⸗ 
wiſſe Grundausbildung erhalten, durch die die Lehrzeit ver⸗ 
kürzt werden könne. Die Grundlehre beim Handwerk ſoll 
auf zwei Jahre ausgedehnt werden, und ebenfo ſoll jeder 
Deutſche auf der Wanderſchaft das Reich kennenlernen. Für 
die Meiſter ſind beſondere Berufshochſchulen geplant, die 
Meiſterſchulen, in denen ſie ihre Fortbildung finden. 


Reichsminiſter Ruſt kündigte eine völlige Umformung 
des Berufs⸗ und Fachſchulweſens an. Im Reich werden zur 
Ausbildung geeigneter Lehrer beſondere Berufsſchulen er⸗ 
richtet werden. Von Oſtern 1937 wird die Zwölfjahres⸗ 
ſchule zur Einführung kommen. Die Grundſchule von vier 
Jahren ſoll beſtehen bleiben, die anſchließende neunjährige 
Schulausbildung aber auf acht Jahre verkürzt werden. 


. * 
General Sixt von Arnim f. 


General der Infanterie Sixt von Arnim iſt a Pr 
nerstag in Magdeburg geitorben. Pe De 

Friedrich Sixt von Arnim wurde am P. November 
1851 in Wetzlar geboren. Zu Beginn des Krieges 1870/71 
trat er in das Königin Auguſta⸗Gardegrenadier⸗Regiment 
Nr. 4 ein. Während des Feldzuges, den Sixt von Arnim 
mit Auszeichnung mitmachte, wurde er ſchwer verwundet. 
Nach längerer Adjutantentätigkeit wurde Sixt von Arnim 
zum Großen Generalſtab kommandiert. 1897 war er Chef 
des Stabes beim 13. Korps in Stuttgart. Später führte er 


das Inf.⸗Regiment 55. Im Jahre 1903 erfolgte feine Ver⸗ 


ſetzung in das Kriegsminiſterium. 1908 folgte die Er⸗ 
nennung zum Kommandeur in Münſter. Am 7. April 1911 
wurde Sixt von Arnim als Nachfolger Hindenburgs zum 
Kommandierenden General des 4. Armeekorps in Magde⸗ 
burg ernannt. An der Spitze dieſes Korps zog er 1914 ins 
Feld und führte ſeine Truppen von Sieg zu Sieg. Nach 
der Sommeſchlacht wurde der General an die Spitze der 
4. Armee in Flandern berufen. Sixt von Arnim war Rit⸗ 
ter des pour le mérite und des Schwarzen Adlerordens. 
Nach dem Zuſammenbruch im November 1918 war es ſeine 
einzige Sorge, ſeine Truppen wohlbehalten in die Heimat 
zurückzuführen. Anfang Januar 1919 nahm Sixt von Ar⸗ 
nim ſeinen Abſchied. Im Juli v. J. konnte der verdiente 
General noch ſein 65jähriges Militärjubiläum feiern. 
* 


Deutſche Auszeichnung für Horthn. 


Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers über⸗ 
reichte am Mittwoch der Herzog von Coburg Seiner 
Durchlaucht dem Reichsverweſer des Königreichs Ungarn, 
Admiral Horthy von Nagybanya, das Großkreuz des 
Ehrenzeichens des Deutſchen Roten Kreuzes. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Oktober 1936. 


Krakau — 1,18 (— 1.73), Zawichoſt + 310 (+ 2.23), Warſchau 
+1,99 ( 1.300, Plock -+ 0,73 (+ T + 


Fordon + 0,58 ( 049), Culm + 0,87 (+ 0,34) Graudeng 40050 


di —.— 419 5 5 100 Emm 4 9.322 G Ac Steen bert 
irſchau — — 0,15), nlage D 
+ 2,56 ( 280), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


110 Tote bei der Verſenkung 
des Roten Torpedobootes. 


Wie aus den Ausſagen Überlebenden des ver⸗ 
ſenkten Torpedobootes der Madrider Regierung 
hervorgeht, befanden ſich an Bord des geſunkenen Schiffes 
164 Mann. Außer den 40 Matroſen, die ein franzöſiſcher 
Dampfer nach Marſeille gebracht hat, ſoll der Kreuzer der 
Nationaliſten 8 bis 10 Mann der Beſatzung aufgefiſcht haben. 
Die Zahl der Todesopfer beläuft ſich demnach auf 100 bis 
115 Mann. 

* 


Rote „Humanitätsgefellichaft* 
martert Prieſter zu Tode, 


Immer neue Greueltaten der ſpaniſchen Marrxiſten 
werden nach der Eroberung Toledos bekannt. So erzählt 
man ſich mit beſonderem Grauen das furchtbare Ende des 
Pfarrers von Torrijos, einer etwa 20 Kilometer 
vor Toledo an der Heerſtraße nach Maqueda gelegenen 
Ortſchaft. Es klingt beſonders erſchütternd, wenn man 
hört, daß dieſer allſeits beliebte Prieſter von der Mordkom⸗ 
mune unter der Leitung einer ſogenannten roten „Humani⸗ 
tätsgeſellſchaft“ zu Tode gemartert wurde. Das aus Tala⸗ 
vera geflohene Revolutionskomitee hatte ſich nach Torriſos 
unter Mitnahme von fünf Millionen Peſeten in Sicherheit 
gebracht. Auf ſeine Veranlaſſung wurde der Pfarrer aus 
ſeiner Wohnung gezerrt und aufgefordert, Gott zu läſtern. 
Als dieſer erklärte, er ziehe vor, für Chriſtus zu leiden, 
riſſen ihm die roten Banditen die Kleider vom Leibe und 
wiederholten mit ihrem Opfer in viehiſcher Roheit die 
Leidensgeſchichte Chriſti ſoweit ſie ſich ihrer noch 
entſinnen konnten. 


Sie beluden den Geiſtlichen mit ſchweren Holzbalken 
und ſchleppten ihn unter fortgeſetzten Stockſchlägen und 
wüſten Beſchimpfungen durch die Straßen des Ortes, wo⸗ 
bei ſie ihm Eſſig einflößten. Um ihre ſadiſtiſchen Triebe 
ganz zu befriedigen, zogen ſie ihm dann die Kleidungsſtücke 
eines Angehörigen der roten Miliz an und ſetzten ihm 
eine Dornenkrone aufs Haupt. Dieſes furchtbare Matyrium 
dauerte drei Tage, während welcher das unglückliche Opfer 
immer wieder zu Gottesläſterungen aufgefordert wurde. 
Nach langen Beratungen ob der Geiſtliche gekreuzigt oder 
erſchoſſen werden ſolle, entſchied ſich die „Humanitätsgeſell⸗ 


| ſchaft“ ſchließlich für die Erſchießung, die auf einem Felde 


vor dem Dorf vollzogen wurde. 


Insgeſamt wurden in der kleinen Gemeinde Torrifos 
von den Kommuniſten außer dem Geiſtlichen der Arzt, der 
Rechtsanwalt, der katholiſche Schulmeiſter, der Leiter des 
Telegraphenamtes, der Gefängnisdirektor, mehrere Land⸗ 
wirte und 30 andere Einwohner ermordet. 


Republik Polen. 
Zwei Todesurteile in Konitz. 


Das Bezirksgericht in Konitz hat am Freitag ſpät 
abends in einem Prozeß gegen eine Schmugglerbande, die 
im deutſch⸗polniſchen Grenzgebiet in der Nähe von Konftz 
ihr Unweſen trieb und etliche Raubüberfälle auf dem Ge⸗ 
wiſſen ha das Urteil gefällt. Die Angeklagten Klemens 
Kotlowſki und Wladyſtaw Frankiewicz wurden 
zum Tode durch den Strang und die übrigen Angeklagten 
zu Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis zu ſechs Jahren 
verurteilt. A 

Über den Verlauf des Prozeſſes berichten wir an ande⸗ 
rer Stelle der vorliegenden Ausgabe. 


Appellationsverhandlung gegen die „NS DAB“ 
am 19. Oktober. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, beginnt die Appellationsverhandlung gegen die 
„NSDaAB“ Angeklagten, die im Juni vom Landgericht 
Kattowitz verurteilt wurden, am 19. Oktober. Es haben nicht 
nur die Verurteilten gegen das Strafausmaß Berufung 
eingelegt, ſondern auch der Staatsanwalt tat dies in zahl⸗ 
reichen Fällen, in denen er höhere Strafen fordert und in 
allen denen ein Freiſpruch erfolgt war. 


Weniger neue Studenten in Polen immatrituliert 


Während der diesjährigen Anmeldungen und Einſchrei⸗ 
bungen an den polniſchen Hochſchulen läßt ſich im 
allgemeinen ein Rückgang der Zahl der neu eintreten⸗ 
den Studenten feſtſtellen. Da die Einſchreibungen bis zum 
5. Oktober dauern, iſt das Endergebnis zwar nicht genau 
vorauszuſehen, es wird aber angenommen, daß die dies⸗ 
jährigen Einſchreibungen geringer ſein werden als im 
Vorjahr. In Krakau beiſpielsweiſe iſt die Zahl der An⸗ 
meldungen von Studenten bisher um die Hälfte ge» 
ringer als am Vorjahr. 

Fabrikarbeiter ſcheuken einen Tank. 

Die Belegſchaft der „Lignoſe“⸗Werke A.⸗G. in Katto⸗ 
witz hat ſeit dem Juni d. J. durch freiwillige Spenden die 
Mittel aufgebracht, um einen Tank anzukaufen, der der 
polniſchen Armee zum Geſchenk gemacht worden iſt. Eine 
Abordnung der Belegſchaft hat ſich dieſer Tage nach War⸗ 
ſchau begeben und dem Kriegsminiſter den Tank für die 
Armee übergeben. 

Pilſndſkis älteſte Tochter ſtudiert. 

Die ältere Tochter des Marſchalls Foael 
Pilſudſki, Wanda Pitſudſka, die in dieſem Jahre 
das Eymnaſium abſolviert hatte, hat ein Geſuch um uf 
nahme in die landwirtſchaftliche Abteilung der Hoch⸗ 
ſchule für Landwirtſchaft eingereicht. Ihre jün⸗ 
gere Schweſter Jadwiga beſucht noch das Gymnaſium. 


Gruben⸗Unglück im Hennegau. 

In der zum Konzern Charbonnages Belges gehörigen 
Zeche Grand Trait in Frameries, im Kreis Mons (Henne: 
gau), ereignete ſich auf der 560⸗Meter⸗Sohle aus bisher 
noch unbekannter Urſache eine ſchwere Schlagwetterexplo⸗ 
ſion. Am Unglücksort waren 42 Bergleute beſchäftigt: fie 
alle wurden durch die Gewalt der Exploſton und durch eine 
etwa hundert Meter lange Stichflamme ſchwer verletzt. 
Bisher waren 4 Tote und 25 Schwerverletzte geborgen. 
Elf Opfer befinden ſich noch im Schacht; es muß mit ihrem 
Tod gerechnet werden. Die Opfer haben zum größten Teil 
ſchwere Brandwunden und Knochenbrüche davongetragen. 
Von den 25 Schwerverletzten, die in Krankenautos in das 
Hoſpital in Frameries transportiert wurden, befinden ſich, 
ſoweit ſich bisher überſehen läßt, 15 in Lebensgefahr; faſt 
alle Verletzten haben durch Rauchſchwaden Vergiftungen er⸗ 
litten. 


„Gleiches Recht.“ 


Die Verfaſſung unſeres Landes kennt in der theoreti⸗ 
ſchen Beurteilung der Bürger keinerlei Unterſchiede und 
gibt ihnen allen das gleiche Recht, vorausgeſetzt natürlich, 
daß dieſe Bürger keine den Staat ſchädigende oder herab⸗ 
würdigende Tätigkeit ausüben. 


Das iſt die Verfaſſung, die ſtaatsbürgerliche Norm, die 
Recht und Verpflichtung, Schutz und Quelle der Gerechtig⸗ 
keit zugleich iſt. Was nützen aber die beſten Verfaſſungen, 
was nützen Geſetze, wenn deren Anwendung in einem ande- 
ren Geiſte erfolgt. 


Wir haben dafür wieder eins von den vielen Bei⸗ 
ſpielen. Ein kleiner deutſcher Gewerbetreibender hat in 
Bromberg ein kleines Grundſtück im Werte von nur 5000 
Zloty erſtanden. Der Verkäufer iſt eine verwitwete Polin. 
Das Grundſtück befindet ſich draußen in Schwedenhöhe. 
Keineswegs alſo in einem repräſentativen Stadtteil, bei 
welchem veilleicht „Bedenken“ vorliegen könnten, daß ein 
polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität ein Grund— 
ſtück erwirbt. 


Um ſo überraſchter war der deutſche Käufer, als ihm im 
März d. J. von der Behörde der erſten Inſtanz die Auf: 
laſſung verweigert worden iſt. Er war ebenſo erſtaunt, wie 
wir es ſind, zumal es ſich um ein Objekt von ganz 
geringem Wert handelt. Er legte ſelbſtverſtändlich 
Berufung bei der Wojewodſchaft in Poſen ein in der Hoff⸗ 
nung, daß dieſe offenſichtlich aus völkiſch⸗politiſchen Erwä⸗ 
gungen gefällte Entſcheidung der erſten Inſtanz abgeändert 
werden wird. Aber die zweite und in dieſem Falle letzte 
Snitanz hat genau jo entſchieden — wie üblich, ohne Aır- 
gabe der Gründe. 


Daß bei größeren Objekten ſehr oft die Auflaſſung den 
polniſchen Staatsbürgern deutſcher Nationalität verweigert 
wird, haben wir ſchon recht oft zur Kenntnis nehmen müſſen. 
Daß aber ſcheinbar aus „politiſchen Bedenken“ ſchon bei 
einem ſo kleinen Objekt die Auflaſſung verweigert wird, 
beweiſt recht deutlich Zweck und Ziel der Auflaſſungs⸗ 
verweigerung. 


Wohlgemerkt, es handelt ſich um einen ſtillen, ehrbaren 
Gewerbetreibenden, einen rührigen polniſchen Staatsbür⸗ 
ger. dem man keinen anderen Vorwurf machen kann, als 
daß er ſich zum deutſchen Volkstum bekennt. 


Aus Stadt und Land. 
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wird ſtrengſte Werfchmiegenhett zugeſichert. 
romberg, 3. Oktober. 
Bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und meiſt wolkiges Herbſtwetetr an. 


Anregelmäßigkeiten 

bei der Bromberger Kreisbahn. 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wurde am 
20. d. M. eine Reviſion der Bücher auf der Station der 
Bromberger Kreisbahnen durchgeführt, wobei Unter⸗ 
ſchlaaungen feſtgeſtellt wurden. Der Stations- 
vorſteher Jan Palacz wurde der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. Die weitere Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
wird in Anweſenheit des Wojewodſchafts⸗Inſpekteurs, der 
am 2. d. M. aus Poſen hier eingetroffen iſt, durchgeführt. 
f 8 Neuer Benzinpreis. Wie die Stadtverwaltung mit⸗ 
teilt iſt der Benzinpreis in der ganzen Wolewodſchaft Poſen 
loco Tankſtelle wie folgt feſtgelegt worden: Reines Benzin 

60 Groſchen der Liter, Benzin-Spritmiſchung 58 Groſchen. 


Vorſchuß auf den Winter. 


Faſt ſieht es fo aus, als folgen wir ſchon einen kleinen 
Vorſchuß auf den Winter genießen. Obwohl wir erſt gerade 
in den Oktober hinübergeglitten ſind, hat ſich die Queck⸗ 
Aberfäute des Thermometers bereits bedenklich verkrochen. 
Fe e Menſchen ſehen alle unzufrieden aus. Kein Wunder, 

enn dieſer Sommer hat uns mit warmen Tagen nicht ge⸗ 
ger: Nun hofften alle auf einen um ſo ſchöneren 
8 Aber dieſer Herbſt iſt recht wetterwendiſch. Hat uns der 
September eine Reihe noch ſommerlich ſchöner Tage ge— 
bracht, ſo haben gegen Monatsende wieder regen- und 
ſturmſchwere Tage die Oberhand gewonnen. Und Hand in 
Hand damit ging ein Temperaturſturz, daß man wirklich 
glauben könnte, nun ginge es mit Stebenmeilenſtiefeln in 
den Winter. i 
5 Die Menſchen ſind bekümmert. Selbſt wenn jetzt der 
Himmel manchmal blitzblank gekehrt iſt und in leuchtender 
Bläue auf das herbſtliche Land herniederlacht, ſo tröſtet uns 
das nicht ganz darüber, daß es eben leider hundekalt iſt. 
Schon beginnt man zu heizen und rückt abends ein bißchen 
am alten geliebten Kachelofen oder an der Heizung zu⸗ 
ſammen N 
N Mit den Sommerſachen iſt es endgültig zu Ende. Ein 
ißchen wehmütig hat man fie bereits in den Schrank ge⸗ 
hängt und die wärmeren Herbſthüllen hervorgeholt. Ja, 
nicht wenige haben kurzen Prozeß gemacht und kommen 
bereits in Wintermänteln anmarſchiert. Man lächelt dazu 
1 indet es verfrüht, aber im Grunde — haben ſie nicht 
echt 
2 Die Menſchen wälzen die große Frage: bleibt es ſo? 
Folgt dieſen kalten Herbſttagen gleich der richtige Winter? 
Oder kommt noch einmal ein Umſchwung mit wärmeren 
Tagen, on denen man vielleicht noch einmal mittags in der 
Sonne ſitzen kann? Oft ſchon hat der Oktober Überraſchun— 
rat a uns e ſchöne Tage beſchert. Wir 
die Hoffnung nicht ſinken laſſen und Petrus in⸗ 
zwichen gut jureden . | n 1 e 


— — 


. 8 beten dacht⸗ und Sonntagddienft haben bis zum 
Fre rüh die Piaſten-Apotheke, Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich! 40 und Goldene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz 
(Rynek Maris. ilfudſkiego) 1; vom 5. bis 12. d. M. früh 
die Bleichfelder-Apotheke, Danzigerſtraße 91, die Schwanen⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 5 und die Altſtädtiſche Apotheke, 
Frjedrichſtraße 39. a 
„ Immer wieder unbeaufſichtigte Fahrräder. Die 
2 Arnung. Räder nicht unbeaufſichtigt ſtehen zu laſſen, hatte 
. Schützenſtraße (Mysliwſka) 5 wohnhafte Ludwig Ku 
zarek nicht beachtet; ihm wurde am fr. Bülow⸗Platz 
(Plac Weiſſenhoffaß ſein Fahrrad entwendet. 


Pflaumen 


— 


ueubeustviuulAuH¹ 


LUX schaum aue 


$ Ein frecher Straßenraub wurde am 
Donnerstag abend in der fr. Friedrichſtraße (Diuga) verübt. 
Ein Mann namens Jan Klaiter ging die genannte Straße 
entlang, als ein Fremder auf ihn zutrat und ihn im höf⸗ 
lichen Tone fragte, wie ſpät es ſei. K. zog nun ſeine ſil⸗ 
berne Taſchenuhr hervor, um Auskunft geben zu können. 
Darauf hatte der Fremde ofienfichtlih nur gewartet, denn 
im ſelben Augenblick entriß er ſeinem Gegenüber die Uhr 
und flüchtete in die Manerſtraße. Er konnte mit ſeiner 
Beute entkommen. 25 A 

§ Ein raffinierter Schwindler wußte ſich in den Beſitz 
einer goldenen Armbanduhr zu bringen. Er war an der 
Brahe entlanggegangen und fah, wie ein Mann, Ber vor 
ihm ging, eine ſolche Uhr gefunden hatte. Ohne lange zu 
überlegen trat er an den Fremden heran, behauptete die 
Uhr verloren zu haben und forderte die Herausgabe. Der 
Finder weigerte ſich, dies zu tun, da er dem Fremden nicht 
glaubte. Nach einem heftigen Streit begab man ſich zum 
Polizeikommiſſariat, wo nach Aufnahme eines Protokolls 
die Uhr dem dreiſten Gauner ausgehändigt wurde. Unter⸗ 
deſſen hat ſich ſedoch die rechtmäßige Eigentümerin ge- 
meldet. Dem Schwindler wurde die Uhr wieder abgenom⸗ 
men; gegen ihn iſt ein 5 unrechtmäßiger 

ruges eingeleifet worden. 
8 aus dem Kurzwarengeſchäft von 
Emma Mukke, Mittelſtraße 45, ein Stück Schürzenſtoff 
im Werte von 50 Zloty. Die Diebe konnken unerkannt 
utkommen. 7 ‘ 

* § Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Chauſſee: 
ſtraße (Grunwaldzkah, wo die Bjährige Frau Marta 
Sniazdowffa von einem Auto zu Boden geriſſen 
wurde. Man ſchaffte die Frau, die leichte Verletzungen er⸗ 
litten hatte, in das Städtiſche Krankenhaus. 

§ Ohne Fahrkarte die Reiſe von Dirſchau nach Hrom⸗ 
berg gemacht hatte der Obdachloſe Florian Rogozynſki. 
Er wurde jedoch von eee ee bemerkt und dem 

ſi Burggericht übergeben. 
e gi Betrieb herrſchte heute auf dem 
Wochenmarkt und zwar ſowohl in der Markthalle wie 
auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Maris. Pikſudſkiego). 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1.301,40, Landbutter 1.251,30, Tilſiterkäſe 1,0130. 
Welßkäſe 0,20—0,25, Eier 1201,30, Weißkohl 0,08, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20.—0,50, Tomaten 0,15 
bis 0,30, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,30, Salat 
0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,25—0,80, 
0,30—0,45, Bohnen 0,15, Steinpilze 0,70, Butter 
pilze 0,15, Rehfüßchen 0,20, Gänſe 4,0—5,00, Enten 2,50 bis 
3,50, Hühner 2,00-3,50, Hühnchen 1.00—1,50. Tauben pro 
Paar 0.90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,65—0,80, Rindfleiſch 
0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,50—0,70, 
Hechte 0,80 1,10, Schleie 0,801.00, Karauſchen 060100, 
Barſe 0,50—1,00, Plötze 0,25 0,60, Karpfen 1,10. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und hefondere Nachrichten. 


d. 3. Oktober, 


Mäunerturnverein Bromberg heute, Sonnabend, dr erfcelgeen 
9 


Mitgliederverſammlung im Zivilkaſino abends 8 
— — Mitglieder erwünſcht. 


—— — 


An der hieſigen 


Czarnikau (Czarnköw), 3. . 
k Czarni (Cʒ ) Oktober a 


Grenzübergangsſtelle find im Einverſtändnis mit d 
ſchen . Grenzbehörde für das Winterhalbjahr 1 
Grenzübergangszeiten feſtgeſetzt worden: n 
Wochentagen vormittags von 8 bis 12 Uhr, nachmittags von 
2 bis 5 Uhr; an Sonn- und Feiertagen vormittags von 
8% bis 9% Uhr, nachmittags von 1 bis 2 Uhr. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 2. Oktober. 75 
Bemühungen der Polizei iſt es geglückt, den im ee oh 
nen Jahr verübten Einbru hsdiebitabl, Dei 12 75 
Schneider Völker aufzuklären. Die geſtohlene ur 175 
konnte dem Eigentümer zurückgegeben werden. 5 4 Ag 
Beſitzer Willy Geske von hier drangen Di: 15 0 hen 
Kellerfenſter ein und ſtahlen ſämtliche Einweckgläſer 
Butter. 4 
y Hopfengarten (Brzoza), 2. Oktober. Infolge Herz⸗ 
ſchlags verſtarb plötzlich beim Mittageſſen ee 
Auguſt Kleps. Im März hatte er noch ſeinen 100. Gebur er 
tag begehen können. Am 15. Auguſt dieſes Bi 3 n 
Sohn von ihm im Alter von 73 Jahren verſtorben. ater 
Kleps war rüſtig bis en fein Ende. f 

2 Jnowroeclaw, 2. Oktober. In einer der letzten Nächte 
begaben ſich mehrere junge Leute nach Zaborowo, um bei 
dem Beſitzer A. Szezepaniak Obſt vom Boden zu ſtehlen. 
Durch das Anſchlagen der Hunde erwachte Sz. und begab 
ſich auf den Hof. Als die Spitzbuben den Beſitzer bemerkten, 
gaben ſie gegen ihn zwei Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen. 


hin halten Wasser 
2 


lle peinlich - 


eine Laufmasche? 


Richtig gewaschen hätten 
diese Strümpfe noch lange 
gehalten. Wollen Sie an 
Ihren Strümpfen 

Freude haben, — 
Waschen Sie sie stets mit 


länger 
dann 


Daraufhin ſchoß Sz. aus einer Flinte eine Schrotladung 
gegen die Diebe, durch die drei von ihm an den Beinen ver⸗ 
letzt wurden. Durch die Schießerei wurden die Nachbarn 
aus dem Schlafe geweckt und die Polizei benachrichtigt. 
Fünf Diebe wurden feſtgenommen. 

In dieſen Tagen verbrannte ein Getreideſchober des 
Landwirts Bakowſki, wodurch derſelbe einen Schaden 
von 1250 Zloty erleidet. 

Der zehnjährige Knabe Jan Solyga kam vor einem 
mit Feldſteinen beladenen Laſtauto ſo unglücklich zu Fall, 
daß er überfahren wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

n Labiſchin, 2. Oktober. Auf dem letzten Wochenmarkt 
koſtete Butter 1,10—1,20, Eier brachten 1,05—1,20 Zloty. 
Gleichzeitig fand auch ein Pferde Vieh⸗ und Kram- 
markt ſtatt, der ſehr gut beſchickt und beſucht war. Auf dem 
Pferdemarkt war der Handel ſchwach. Man verlangte und 
zahlte 150—300 Zloty. Mittlere Kühe koſteten 160—280 Zloty. 
Sehr belebt war dagegen der Handel auf dem Krammarkt. 
Beſonders groß war das Angebot von Wolle und Wollſachen, 
die auch viel gekauft wurden. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der neue 
Steuertarif für öffentliche Vergnügungen und Veranſtaltun⸗ 
gen einſtimmig angenommen. Der Tarif iſt zur Beglaubigung 
in die Wojewodſchaft eingeſchickt worden und wird demnächſt 
bekanntgegeben. 

3 Poſen, 2. Oktober. Am Mittwoch geriet vermutlich 
infolge Verſagens der Stenerung ein Laſtkraft⸗ 
wagen der Firma „Owocopol“ in der fr. Wilhelmſtraße auf 
den Bürgerſteig und fuhr gegen ein Expeditionsſchauſenſter 
der „Gazeta Polſta“. Dabei wurden mehrere Zeitung 
leſende Perſonen, und zwar der 27jährige Wiktor Paul, 
der Jjährige Joſef Zajgczkowſki und die Expedientin 


elena Zmudzinſka ſchwer verletzt. Sie wurden 
85 Stadtkrankenhaus geſchafft. 
D Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Oktober. Arbeitsloſe 


drangen geſtern in das Magiſtratsbureau ein und zer⸗ 
ſchlugen verſchiedene Einrichtungsgegenſtände. Der Bürger⸗ 
meiſter war gezwungen, Verſtärkung der Polizei aus Poſen 
anzufordern. In zwei Autos trafen darauf Poliziſten ein 
und ſtellten die Ruhe wieder her. a 

+ Schubin, 3. Oktober. Der Kreis ausſchuß hat die 
Erhebung einer Kommunal⸗Hundeſteuer beſchloſſen. Von der 
Steuer befreit find: Landwirtſchaften mit zwei Hunden und 
Haushaltungen mit einem Hund. Hunde, die der Steuer unter⸗ 


liegen, find dem Gemeindeamt bis zum 1. April jeden Jahres 


zu melden. Die Gemeindeämter legen die Liſten bis zum 
15. April dem Kreisausſchuß vor. Der Verſteuerung unter⸗ 
liegen alle Hunde über acht Wochen. Alle neu erworbenen 
Hunde ſind innerhalb von 14 Tagen zu melden. 

Schweinepeſt iſt unter dem Viehbeſtande von Jan Pawlak 
in Lankowiezkach in der Gemeinde Lankowice feſtgeſtellt 
worden. Schweineſeuche herrſcht unter dem Schweinebeſtande 
von Michal Graczyk in Szerokikamien 
Bartſchin. 

r Zirke (Sieralöw), 2. Oktober. Der letzte Vleh⸗ 
markt war wenig beſchickt und auch wenig beſucht. 
Kühe wurden mit 80 bis 100 Zloty abgeſetzt, jüngere, beſſere 
Milchkühe brachten 180 bis 220 Zloty. Ferkel brachten 25 bis 
30 Zioty das Paar. 


Neuzeitliche Ungeziefer- Belämpfung 
— durch das Parex⸗ Verfahren. 


Dieſes Verfahren zur Schädlings bekämpfung der Firma J. D. 
Niedel⸗E. de Hasn A.⸗G. beruht auf einer Vernebelung, der von 
Ungeziefer, wie Schwaben, Wanzen, Motten, Würmern und 
anderen Schädlingen befallenen Zimmer bzw. Wohnungen. Die 
Parex⸗Nebel verteilen ſich in kürzeſter Zeit völlig gleichmäßig im 
Naume, treiben das Ungeziefer aus allen Winkeln, Ritzen und 
Ecken heraus und töten es innerhalb weniger Viertelſtunden reſt⸗ 
los ab. Dann iſt der Raum ſofort wieder benutzbar. Die Ver⸗ 
nebelung dauert an und für ſich nur immer einige Minuten. Es 
kommt hinzu, daß die Parer⸗Nebel für Menſchen und Haustiere 
völlig unſchädlich ſind, daß ſie weder Möbel, Metalle, Kleiderſtoffe 
noch Nahrunsgmittel oder im Zimmer befindliche Blumen an⸗ 
greifen oder ſchädigen. Das Verfahren kann infolge ſeiner Ein⸗ 
fachheit von jedermann vorgenommen werden. Es kann auch den 
Landwirten zur Beſeitigung von Mehlkäfern, Mehlmotten, Ge⸗ 
treidemotten, Kornmotten uſw. beſtens empfohlen werden. 


„Parex“⸗-Vertretung Bydgoſzez, ul. Gdanſta 36. Tel. a 
— — En — —— 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke lin Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke; für 92 en 
und Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z. o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Zeiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Faustreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 39. 


Heute: „Illustrierte Weltſchan“ Nr. 40. 


* 


in der Gemeinde 


Alte 


Landes 


Bank Spötdzielezy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokon:c : Bank Polski, Bydgoszez 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


4400 
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Achtung!!! Glückliche Lose 


zur 1. Klasse der 37. Staatslotterie, deren Ziehung am 22. d. M. 
beginnt, kann man erhalten in der bekannten Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ - 


Bydgoszez, Pomorska 1. Torufi, Zeglarska 31, 


Am 1. Oktober verſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
5 ieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onke 


Karl Kohlmeier 


im Alter von 68 Jahren. 


NORMA 
der moderne 71 
Warmwasserkessel 


fürKleinwohnungen u. Etagen- 
heizungen. Gefälliges äußeres 
Aussehen, sehr leistungsfähig, 
betriebssicher, einfach in der 
Bedienung, guter Dauerbrand, 
geeignet für r Koks und Kohle, 
billige Betriebskosten, Kurz- 
fristig lieferbar. 


n tiefer Trauer 
Frieda göhimeier u. Kinder. 
Ba ar den 3. Oktober 1936, 
dan 


Die Sendieung findet am Sonntag, d. 4. d. M. nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des neuen engl. Friedhofes 
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0 aus ſtatt. 7009 a Höntsch i Ska. Sp. z o. o. 
Teen eee eee! 5975 75 7 777% ieee ng HKosselgießerei 
] Poznan -Rataje Telefon 37-92 
| Neuheit! Verlangen Sie Offerte 7 
S οοοοοοοοοοοαοοοοοτοοοοοοοπhιττ & 3 Jehle Ingungen für Handelsturie 
Habe mein Anwalfsbüro von Sepolno nach N AP Turze Flügel „Baby rand Unterricht in Bu 


„ Dieje Inſtrumente Ind 1,38 m ihr., Stenonra 1 2 

5 e. ach langjähriger, früherer Tätigkeit bei 
lang, jehr Sean a haben Die Meſchinenſch reiben. der Firma! M. 3 Zweiniger in der Pelz⸗ 

Feldene gro“ Privat- u. Einzelunter ⸗ brauche und langjähriger Selbſtändigkeit 


eisen elanen en richt. Eintritt täglih!jempfehle ich meine eigene Werfftelle für 


ber een erer Werk: . G. Vorreau. Allferkigung DON Pelz⸗Mänteln 


w 
jeder Zentimeter — großer Wichtigkeit iſt. G. Vorreau, 
Herren-Belse, Füchſe, Jacken nach Maß. 


2 Warkisenstofte 12 Kokosläufer Sate öde e . Hader . 1 1 g 
eee eh FFP Maris. i Joche 10, W. 8 8 en Pelz · Reparaturen nach 
1 5 | neueſten Modellen werden jauber ausgeführt. 


6895 
Karl Schönke 
Bydgoizcz, Gen. Bema 7, part. 


Bydgoszcz, Marszalka Focha 24 


verlegt. Telefon 2877. 
Stanistaw Filipowski, e 


09099004049 
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Für die Herbst- u. Wintersaison 


ö | letzte Neuheiten eingetroffen! Jede 7 Herr f a SE e i 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Leinen, Flanell, Inletts, Bettdecken, Gardinen 

usw. empfiehlt in reicher Auswahl und zu 
Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 


findet für die kommende 


Herbst... Wintersaison 


bei mir einen passenden 


Mantel una Anzug 


Angenehmſter A 
Unterhaltung 85 »Muſik 
Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 448. 


Kleinerts Garten, 4. ae 


Deutiche Bühne 


. Diuga 19 Pl. Wolnosei 1 aus besten Stoffen in modernster Fasson Bodgofscz, T. 3. 

5 u zu auffallend billigen Preisen. ns 8 Eröffnun 

— 5 des - Syie ahres 
Tanzinſtitut 6, Kochſ eneſa . Leon Konieczka i ee 

| nina = ;|| Denten Sie nec jetzt Bydgoszcz, ul. Gdaniska 23. Breci N 

5 ; der Deutſchen Düne ubierungen 2 an mich? 3128 2 5 * 5 a 


März 1935 Gdynia. 
Ich denke oft an 
Sie. Bitte ſchreiben 


2 * Schauſpiel in vier Aufzügen in vollftändie 

neuer Textfaſſung unter reſtloſer Beihehal⸗ 

tung der Muſit von Carl Maria von Weber 
von J. M. Heyſer. 


Perlin⸗ Peſucher | a Beoim: Ouvertuxe aus Richard Wagners 


Geſellſchafts⸗ RNhythmiſch⸗ 


0 Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz Hazunednlzlerskd 


5 cap eten 


in m ebende: Sie mir: Lodz verzogen nach Kröl 
1 e Sal verb. m. AGhmnaſtik Zeromskiego 41. Jadwigi 12 W. 4. 3152 Jenſion Wagner per „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 
Bog. d. Kurſe 9. Okt. 36 f. Kinder u. Erwachſene Sklep btawatny. Klavierſtimmungen . w 30, Bayren: 83 25. Oktober 1936, abends 8 Uhr: 


0, am Witten Neuheit! Neuheit! 


Pfitzenreuter, Pomarske 2. 
Derapia ieiet immer Der Kampf mit dem Tatzelwurm 


Anmeld. v. 5—7 Uhr. Eintritt jederzeit. 
0 f in großer Auswahl 


N euhe 7 2 empfiehlt mit u. ohne F 
g It zu bedeutend ermäßigten Preisen] zu ſoliden Suftiviel in 3 Alten von . ug 
Bavaria 3179. Inhab. und Nalph Arthur Roberts 
e Otto Dziomba Oberin Rannd Wagner. Blocktarten ab 15. Oktober 1936 im Bühnenbüro. 


Farben- und Tapetenhandlung FF Die Bühnenleitung, gez. Dr. Litze. 
MIASTECZ AO. 6762 1 


Sp are! 


1 40 5ù D da in eigener Werkstatt. 
Elegante Damen- u.Backfisch-Mäntel 
ı Herren-Paletots, Anzüge, Beinkleider 


| Arbeitsblusen. | 
Große Auswahl in Sweaters, Trikotagen. | 
Sämtl,. Wäsche sowie Kurzwaren 
| empfiehlt billig 


1. DoroZyfiski,Bydgoszez, Druga 2 


Christliche Firma. 3153 
T 


une Winter 


Deutſche Bereinigung, Ortsgruppe Bromberg 


Lichtbildervortrag von Schriftleiter Marian Hepke 


Polens Landſchaften, Städte und Vollsſtämme 


Das Werden und das Geſicht des neuen Polen 


Ein Vortrag mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern. 
der in vielen Städten des Deutſchen Reiches 
ftärtiten Beifall gefunden hat. 


- 
| 
J. Wanski | 
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Werner] Kruſchdorf. Vorm. 100 Arbeiten empfiehlt ſich Reparatur und Bilder 
Swiecie n. W. 
Dworcowa. 


5 Kurt Marx, Bydgoszcz, 
je Nowodworska 51, — Telefon 1478. less 


ino Adria | Sonnabend u. Sonntag 
« 515 7.15 9.10 zu dem reizenden 
Sonntags ab 3.15 Wiener Tonfilm 2 
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„ „ und es flüstert die Liebe ... 


in deutscher Sprache. 


Achtung | Das 
Kinotheater 
ist gut geheizt 


66 mit Gustav Fröhlich, tillde v. Stolz geiprogramm: Neueste 
Tibor v. Halmay, u. v. a. Wochenschau und ein 
Fritz Imhoff. lustiger Zeichen-FIlm. 
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Bommerellen. 


3. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der tragiſche Vorfall, 4 ; 
; ie ſeinerzeit gemeldet, ein Polizeibeamter namen 
Ben Ma 1 tenffel zu Tode kam, hatte jetzt ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel. Am 10. Dezember v. J. radelte M. von Reh⸗ 
walde (Rywald) nach Rehden, Aus entgegengeſetzter Richtung 
kamen, ebenfalls zu Rad, Helena Wojnowſka aus Baum⸗ 
gart (Bagart), Kreis Brieſen, ſowie noch ein W nicht 
ſeſtgeſtellten Namens. Das Unglück wollte es, daß zu g 55 
Zeit in Richtung Rehden das Laſtauto P. M. 52 118 tubr. Der 
Chauffeur gab, als er die Radfahrer ſah, Warnungszeichen. 
Die Woinowfta fuhr auf der linken Chauſſeeſeite, alſo vor⸗ 
ſchriftswidrig Als fie ſich M. genähert hatte, fuhr ſie links 
dicht an ihm vorbei, wobei ſie ihn mit dem rechten Arm ſo 
ſtark anſtieß, daß M. vom Rade und direkt unter das Auto 
ſtürzte. Hierbei erlitt der Unglückliche einen Schädelbruch 
ſowie andere Verletzungen, an deren Folgen er noch am 

gleichen Tage im Krankenhauſe verſtarb. 

Helena W. wurde zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen. In der Verhandlung vor dem Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht ſuchte ſie ihre Schuld zu beſtreiten, wurde aber durch 
die Zeugen ſtark belaſtet. So verurteilte ſie dann der Ge⸗ 
richtshof zu einem Jahr Gefängnis, billigte ihr aber eine 
bedingte Strafausſetzung auf die Dauer von fünf Jahren zu. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 3. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
9. Oktober d. J. haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtr. (Wybickiego), 
ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtr. 
(Chelminſka). . a * 

x Brotpreißönderung. Wie die Graudenzer Bäckerinnung 
bekanntgibt, beträgt ſeit dem 2. d. M. der Preis für ein Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot 35 Groſchen. Das bedeutet eine Erhöhung 
des bisherigen Brotpreiſes um 6 Groſchen für das Kilogramm. 

x Mit dem Abbruch des Häuschens auf dem Getreidemarkt 
(Plac 28-90 Styeznia), das außer ſeinem Zwecke als Bedürf⸗ 
nisanſtalt auch als Zeitungsverkaufsſtätte und im Winter als 


Graudenz. 


Firma „Marta“ brudziadz 


Inhaberin Marta Lipowska 


verzogen in das Geschäft Wybickiego 2/4 


(das Haus der früheren Fa. Schmechel i Synowie.) 


‚merkwurdiger Zusammenhang — werden 
Sie sagen. Aber er zeigt, wie verschiedener 
Ansicht manche Frauen in dieser Beziehung 
sind. Das Kleid kann Frau Huber nicht mo» 
dern genug sein — aber in punkto Hygiene“ 
ja, da ist sie nicht ganz so fortschrittlich. 
Da wendet sie — und viele andere Frauen 
(man sollte es nicht glauben!) Methoden an, 
die man beim besten 
bezeichnen kann. Sollte es daran liegen, daß 
diese Frauen die wohltuende, Camella“- Hy- 


Deutſche Rundſchau. 


Sonntag, den 4. Oktober 1936. 


Bromberg, 


Wärmehalle für die Straßenbahnſchaffner fahrzehntelang ge- 
dient hat, iſt am Donnerstag begonnen worden. Nach der 
Entfernung des Gebäudes ſoll, wie man hört, durch eine ſeit⸗ 
liche Verlegung der Straßenbahnſchienen eine Verkehre 
erleichterung erzielt werden. 


x Der Kapellmeiſter ohne Kapelle. Vor kurzer Zeit erſchien 
in Graudenz ein gewiſſer Zdziſtaw Niedzialkowſki, gab 
ſich als Komponiſt aus und behauptete, Leiter der alleinig in 
Polen beſtehenden originalen kujawiſchen Volks kapelle zu 
ſein. Dabei unterſchrieb er mit der Stadttheaterleitung einen 
Vertrag für die Veranſtaltung eines Konzerts. Für dieſes 
wurde dann die nötige Reklame gemacht. Als es aber im Vor⸗ 
verkauf an den erforderlichen Billetts mangelte, erwies es ſich, 
daß der Herr Orcheſterleiter ein Gauner ift, der gar keine 
Kapelle hat, jondern ein 26 jähriger Töpfer ohne ſtändi⸗ 
gen Wohnſitz iſt. Der unternehmungsluſtige, raffinierte 
junge Mann hat ſich außerdem nicht geſcheut, bei einigen 
Bürgern einen Pump anzulegen, ohne in der Lage zu ſein, 
das Geld zurückzahlen zu können. Dieſer Manipulationen 
wegen kam ihr ſonderbarer „Held“ vor das hieſige Bezirks⸗ 
gericht, das den Mann zu ſieben Monaten Arreſt verurteilte, 
und zwar ohne Bewährungsfriſt. 


X Die hieſige Expoſitur des Wojewodſchaftlichen Arbeits⸗ 
fonds fordert diejenigen früheren Arbeiterinnen der Gummi⸗ 
warenfabrik (PePeGe), aus der Schuhmacherabteilung, Gruppe 
1 und 2, die ſeinerzeit an Bändern und Tiſchen beſchäftigt 
waren, jetzt aber ohne Beſchäftigung ſind, auf, ſich- unverzüglich 
bei der Expoſitur, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 41, Schalter 
2, zwecks Arbeitserlangung zu melden. . * 


Sr 


Thorn (Toru) 


v Bon der Weichſel. Freitag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 0,54 Meter über Normal, mithin 4 Zentimeter mehr 
Die Waſſertemperatur iſt auf 7,7 Grad zurück⸗ 


nach Dirſchau { 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau. ib 
traf der Schleppdampfer „Gdynia“ mit ſechs Kähnen mit Getreide 
im Weichſelhafen ein, aus Danzig der Schleppdampfer „K 
mit je zwei leeren und mit Getreide beladenen Kähnen. Mit dem 
Beſtimmungsort Warſchau lief der Perſonen⸗ und Guüterdampfe⸗ 
„Pirat“ aus. 


nie ? Nun, 

rat wird da hoffentlich Abhilfe schaffen! 
„Camelia*, die ideale Reform-Damenbinde 
mildert den früheren B der „kritischen 
Tage* wesentlich: viele feinster, flau · 
miger. Camelia? Watte (aus Zellstoſſ) ergeben 
höchste Saugfähi, t und Schuß vor Beschwer · 
den. Geru ende Eigenschaften, daher 
kein besonderes Kosmetikum erforderlich. Für 
angenehmes Tragen sorgt der „Cameliä* 
Gürtel mit der Sicherheitsbefestigung! 


illen nichtals „modern* 
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Rochen gie MAGGI! Suppen. Sie ſparen Arbeit, Zeit und Selb 


Arbeitsgericht in Thorn. Das Gewerbe⸗ und Kaufmanns⸗ 
gericht in Thorn wurde mit dem 1. Oktober d. J. in ein ſelb⸗ 
ſtändiges Arbeitsgericht umgewandelt welches den Bezirk des Thor⸗ 
ner Stadt⸗ und Landkreiſes umfaßt. — Das Namensverzeichnts 
der für 3 Jahre berufenen Beiſitzer und ſtellvertretenden Beiſitzer 
iſt im „Monitor Polfki“ in der Nummer 227 vom 30. September 
d. J. veröffentlicht. — Die Vereidigung der Beiſitzer und Den 
Stellvertreter fand dieſer Tage in Thorn ſtatt. 

= Die Nengeſtaltung der Windſtraße (ul. Rözanna) und 
der Cäſarbogen⸗Paſſage hat in den letzten Tagen wiederum 
große Fortſchritte gemacht. Der Fahrdamm iſt jetzt auch auf 
der ſüdlichen Seite zum größten Teil gepflaſtert und reicht 
hier bis dicht an den Laubengang unter den Häuſern heran. 
Er iſt damit faſt ſo breit wie der anſchließende Südteil des 
Altſtädtiſchen Marktes (Rynek Staromtejſki). In dem Lau⸗ 
bengang iſt der größte Teil der Hauswände inzwiſchen auch 
mit weiß⸗rötlichen Naturſteinplatten bekleidet. Dabei hat die 
Bauleitung leider nicht darauf geachtet, daß die dunklere 
Maſerung dieſer Platten in einheitlicher Richtung lalſo ent⸗ 
weder vertikal oder horizontal) verläuft, ſo daß die Sache nun 
recht ſcheckig ausſieht. In den Geſchäftslokalen längs dieſes 
Fußgänger⸗Laubengangs find die Rahmen für die Schau⸗ 
fenſter ſowie die Türen bereits eingeſetzt, teilweiſe auch ſchon 
die Scheiben. Die Schaufenſter ſind, wenn auch nicht in der 
Größe, ſo doch wenigſtens in der Form einheitlich gehalten 
und werden durch eine halbhohe dunkelpolierte Holzwand ab⸗ 
geſchloſſen. Die mit reichem Stückwerk verſehene Faſſade 
des „Cäſarbogens“ iſt durch Bildhauer Scharlowſki von oben 
bis unten erneuert worden und zeigt nun wieder die alten 
Ornamente. Die Paſſage und ebenſo die durch das fübliche 
Nachbarhaus durchgebrochene ſind wegen Abputzarbeiten zur 
Zeit für den Verkehr geſperrt. Im Innern der beiden Häuſer 
erfolgt durchgehende Erneuerung bis aufs Dach hinauf. Auf 
der Rückſeite des noch zu untertunnelnden nördlichen Nachbar⸗ 
hauſes hat man an der bereits abgeputzten Giebelſeite in 
goldenen Ziffern die Jahreszahl „1936“ angebracht, wie ver⸗ 


mutet wird, um das hohe Alter des Gebäudes ſchamhaft zu 


verſchweigen. Und gerade des hohen Alters wegen dürften 
die Häuſer nicht abgeriſſen werden, wie es zweifellos die ein⸗ 
fachſte und die .. . billigſte Löſung des Problems geweſen wäre. 
Zurückkommend zur Windſtraße präſentiert ſich auf der anderen 
Straßenſeite das Mittelportal der altſtädtiſchen Kirche wieder 
in ſeiner alten Pracht. Es iſt ein ſchönes Marmorportal, das 
eine ſonderbare Zeit vermutlich für unpaſſend gehalten und 
darum dick mit Farbe überſtrichen hat. Wenn die ſchwere 
Eichentür nun in Kürze auch neu poliert erſcheinen 


© Neulſche Bühne in Torun 


Eröffnung des 15. Spieljahres 
Mittwoch. den 7. Oktober 1936 


pünktlich 20 Uhr (8 Uhr abends) 
im „Deutſchen Heim“: — 


„Der weiße Adler“ 


Schauspiel nach dem Bühnenwert „Tamten“ 
der Gabriela Zapolita von Alfred Rühr. 
Die Mitaliedstarten für 1936/37 bitten wir bis 
E d. 3. 10., bei Juſtus Wallis, Sze⸗ 
roka 34, Tel. 1469, einzulöſen. Eintrittskarten 
verkauf ebendort ab Montag, d. 5. Oktober. 
Theaterkaſſe / Stunde vor Beginn. 6883 
— . en LE Fr 


Yentitier Frauenverein L. J, Soruf, 


Woh llligleltsfeſt 


am Sonntag, dem 11. Oktober 1936 
4 Uhr nachm., im „Deutſchen Heim“ in Torun 
3: Beſten unſerer Schweſternſtation für Kranke 
unter gütiger Mitwirtung 
bewährter Kräfte. 


Eintritt für Erwachſene 1 2. für Kinder 
1150 Groschen. Wir bitten alle Deutſchen aus 
Stadt und Land kommen und milde Gaben 
ſowie Lebensmittel am Sonntag vormittag 
im „Deutſchen Heim“ abgeben zu wollen. 6909 
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Schlafzimmer 
EBzimmer 


Herrenzimmer | 
Küchen u 


Ueber 100 Zimmer in allen Preislagen empfehlen 


‚Stoffe zu Anzügen 


amen, Herren und Kinder, zu Mänteln und 
Kostümen, Sämtliche Schneiderzutaten. Große Auswahl 
on verschiedenen S ofien, von den billigsten bis zu den teuersten. 


Alles zu den billigsten Preisen. 
IW Oktoberfest Fahrrädern. Zubehör 


Gebrüder Tews, Torun 


Mostowa 30, Tel, 1946, 


Inletts 


Garantiert feder⸗ und 1 


v 
Freilaufbremsnabe 
Welatztllle billigſt 


Aug. Poſchadel 
gegr. 1907 Tel. 1746 


Besichtigen Sie unsere Fensterausstellung am Sonntag 


tom M. ö. Leiser‘, Toru 


* der ' j > = > > FE in allen Breiten, nur be 6391 
4 Deutschen Bühne in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei r e RETTET Er 5 . U 3 Tel. 
4 Grudziadz e. V. . Heinz Makowski, Mniszek. ebanme er ogen-, Parfümerie- W. Grunert, Zorun, Szerola 32 15 


Am Sonnabend Fee — 


. 20 Uhr Saler er Dutterbrotpapier 3⸗Zimm.⸗Wohng. 
im Gemeindehause: 
Emil Romey 


MEERE N 152 0 und Hausbedar fsar tikel Papierſervietlen als Sinterhaule Krol. 


8 adwigi 20 ſoſort zu 
Warnung! te. lam 2712 empfiehlt billiges: Juſtus Wallis. e bei 
Hiermit warne ich Szeroka 34. Tel. 1469. 


$ im Olympischen Dorf. 


1 . 


kka st d : en Hurtownia Schulz, dortj., 2 Tr. 6988 
1 a 1 edermann, meine 2 - ; 
Gesuche um Ripiadunsen an die Herend: Paplerhandläng te ale ee SOMnAAHEN | Jan Kapezynski 
stelle Mala Groblowa, Ecke Mickiewieza 19. ſches Unternehmen) Trauringe N 
, oder |gopgeatusen un m-|Szorake 35 oe m Vandsburg 
relet. Nr.1438 erartige Gerüchte Reva M.Burdinski t 0 
1 Firmenſchildlei 8 weiterzugeben. a8 arbeitung. M. „ Das Ordens reuz e DE LEN eee, 


5 2 Gn e ch denn Juwel. u. Goldſchmied, 


—— 
S. S. G. Radf.⸗ Abt. Nahm u. Glas 55085 5 n 
Am 1. 10. v. M. Subieh le ih deten. Male Garbarp 18. sors 


Sonntag, d. 4. 10. 36, eiierner Ofen, 
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ſehr viel gewinnen. 


E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt gab es ſehr viel Ge⸗ 
lügel zu billigſten Preiſen: Hühner 0,80—2,50, Enten 1,20— 
3,00, Gänſe 3,00—5,00, Tauben 0,70—0,80 pro Paar, Rebhühner 
90 das Stück. Eier koſteten 1,20—1,40, Butter ebenſoviel. 
ehfüßchen kamen pro Maß 0,10, Grünlinge 0,15, getrocknete 
ilze pro „Schnur“ 0,20—0,30; Apfel 0,10—0,30, Poradies⸗ 
fel 0,08, Birnen 0,10—0,40, blaue Pflaumen 0,20—0,80, 
Pfirſiche 0,40, Weintrauben 0,40—0,80, Nüſſe 0,60—0,90; Kar⸗ 
offeln waren pfundweiſe mit 0,03—0,04 und zentnerweiſe mit 
200250 angeboten. Ferner koſteten: Blumenkohl Kopf 0,10— 
80, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,25, Roſenkohl 
‚30, Tomaten 0,10—0,20 grüne Tomaten 0,05—0,10, rote 
Rüben und Kürbis 0,05, Karotten Bund 0,10 0,15, Mohr⸗ 
rüben Kilo 0,15, Radieschen 3 Bund 0,25, Salat 2 Köpfe 0,15, 
Spinat 0,15, Meerrettich pro Bund 0,10, grüne und gelbe 
Bohnen 0,20 und 0,25, Gurken pro Stück 0,05—0,30, Zwiebeln 
0,10 Zloty uſw. Es gab ſehr viele Schnittblumen wie Dahlien, 
Gladiolen Nelken, Roſen, Löwenmaul uſw., dann Alpenveilchen 
und Chryſanthemen in Töpfen ſowie Veilchenſträußchen zu 
0,10—0,15 und Herbſtaſtern zu 0,10 Zloty pro Bund. * *. 


———— 


Konitz (Choinice) 


tz Vor der großen Strafkammer bes hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wurde geſtern in dem Prozeß gegen die Banditen 
Kotlowſki, Frankiewicetz und Genoſſen die Zeugen⸗ 
nernehmung beendet und die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der 
Staatsanwalt beantragte für die beiden Hauptangeklagten die 
Todesſtrafe und überließ das Strafmaß für die übrigen An⸗ 
geklagten dem Gericht. In ſeiner Anklagerede veranſchaulichte 
er den Lebenslauf der beiden Banditen, die einen großen Teil 
ihres bisherigen Lebens hinter Gittern zugebracht haben und 
für die es keine Beſſerungsmöglichkeit gibt. + 


— — 


2 wird die einfache glatte Front des Gotteshauſes 
* * 


Br Aus dem Seekreiſe, 2. Oktober. Die Jagd im 
Seekreiſe iſt gegenwärtig im allgemeinen ziemlich zufrieden⸗ 
ſtellend. Rebhühner gibt es zwar nicht überall in 
großen Völkern, trotzdem iſt die Jagd lohnend. Die 
Haſenjagd verſpricht gut zu werden. Die Schwarz⸗ 
wildjagd ruht augenblicklich vollſtändig, da die Buchen⸗ 
und Eichelmaſt eingeſetzt hat, und die Sauen, zur Freude 
der Landwirte, jetzt nicht auf die Felder austreten. Dage⸗ 
gegen iſt die Jagd auf den Hirſch ganz vorzüglich. In die⸗ 
ſen Tagen ſind Kapitalhirſche in der Neuſtädter Umgegend 
zu Strecke gebracht, die man in dieſer Stärke nie hier ver⸗ 
mutet hätte, N 


Br Gdingen (Gdynia), 2. Oftober. Der Schiffer Jan 


Wandych gründete in Gdingen ein Arbeitsvermittlungs⸗ 
bureau für Matroſen, und machte gehörige Reklame. Der 
Zuspruch war ganz bedeutend. W. ließ ſich von den Arbeit⸗ 
ſuchenden für Einſchreibegebühr und Unkoſten eine An⸗ 
zahlung machen, dachte aber nie daran, den Seeleuten Arbeit 
zu verſchaffen. Der Betrug wurde bald entdeckt und der 
Gauner der Polizei übergeben, die ihn verhaftete und den 
Gerichtsbehörden vorführte. 


„eh, Karthaus (Kartuzy), 2. Oktober. Das Karthauſer 
Stadtparlament hat das Statut der Schilder⸗ und 
Reklameſteuer abgelehnt und die Hundeſtener um die Hälfte 
herabgeſetzt. 


den Auf der Fahrt von Danzig nach Karthaus fuhr bei Bor⸗ 
fomo das Auto DZ 4335 gegen einen Baum und wurde 
zertrümmert. Die beiden Inſaſſen blieben unverletzt. 


In Schönberg wurden in einer Nacht aus dem 
Laden des Formella Zigaretten, Kolonial⸗ und Backwaren 
im Geſamtwert von 100 Zloty geſtohlen und aus der 
Bäckerei des Czerniak Waren im Wert von 30 Zloty. 


h Lautenburg (Lidzbark), 3. Oktober. Vor dem bier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht kamen folgende 
Sachen zur Verhandlung: Advokat Wojeiechowſki wurde 
beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft als Konkursverwalter der 
Konkursmaſſe J. Kaliſz, hier, eine Summe von 9346,69 ZH. 
veruntreut zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Jahren Gefängnis, drei Jahren Ehrverluſt und Tragung 
der Gerichtskoſten. — Guſtav Szpalding aus Sup 
wurde zur Laſt gelegt, den Gutsförſter Konicz aus Wlewſk 
auf ſeinem Dienſtgange angeſchoſſen zu haben. K. hat nun 
Sur die Schußverletzung ein ſteifes Bein. Sz. bekennt ſich 
nicht zur Tat, wird aber auf Grund von Zeugenausſagen 
zu zwei Jahren Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. Die gefundene Flinte fällt der Beſchlagnahme 
anheim. — Wegen illegaler Herſtellung von Zucker aus 
Zuckerrüben wurde der Arbeiter Franz Piekarſki und ſeine 
Fran Veronika zu je einer Woche Arreſt und 10 Joty 
Geldſtrafe verurteilt. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 1. Oktober. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurde über das Zu⸗ 
ſatzbudget für 1986/37 referiert; die Verſammlung ſtimmte 
dem Antrag auf Genehmigung einſtimmig zu. Hierauf ver⸗ 
las der Bürgermeiſter das neue Etatsſtatut der ſtädtiſchen 
Beamten, das diskuſſionslos Annahme fand. Über die 
durch die Reinigung der Straßen und Plätze entſtehenden 
Koſten entſpann ſich eine lebhafte und längere Ausſprache. 
Veranſchlagt ſind dieſe Koſten auf 9420 Zloty jährlich und 
belaſten die Beſitzer zum Teil empfindlich. Der Bürger⸗ 
meiſter gab ſich alle Mühe, durch Erklärungen und Beleh⸗ 
rungen eine Einigung herbeizuführen, die auch ſchließlich 
erfolgte. Die Kommunalabgabenangelegenheit für 1937/8 
wurde in derſelben Höhe wie 1936/7 beſchloſſen. Darauf 
wurde der Ankauf einer Parzelle von dem angrenzenden 
Schmechau (Smiechowo) in Größe von 2402,03 Hektar zu 
Bebauungszwecken genehmigt. 


2 Schwetz (Swiecie), 2. Oktober. In einer der letzten 
Nächte brachen Diebe in das Manufakturwarengeſchäft 
von Sarnowſki ein und ſtahlen einen größeren Poſten 
Waren im Werte von 700 Zloty. 


— Tuchel (Tuchola), 2. Oktober. Langfinger ent⸗ 
leerten bei dem Beſitzer Miſchikowſki in Kelpin vier Bienen⸗ 
körbe. — Dem Förſter Jan Meczynſki in Liſſiny ent⸗ 
wendeten unbekannte Diebe drei Bienenkörbe im Werte 
von 75 Aoty. 


v Vandsburg (Wieebort), 1. Oktober. Ein 
Einbruchsdiebſeahl wurde an einem der letzten Tage 
bei dem Landwirt Wilhelm Rex in Pemperſin verübt. 
Während die Hausbewohner ſich auf dem Felde bei der Kar⸗ 
toffelernte befanden, nutzten drei Radler, als fie ſahen, daß 
Frau R. Eſſen aufs Feld trug, die Gelegenheit aus, indem ſie 
ſich Eingang ins Haus verſchafften und dort einige Wertſachen 


frecher 


Jeutſchlands Recht auf Kolonien. 


„Der Friede Europas hängt von der 
Stellung Englands zu den Verſailler 
Kolonialbeſtimmungen ab.“ 


Der konſervative Unterhausabgeordnete Oberſtleutnant 
Sir Arnold Wilſon ſetzt ſich in einer Zuſchrift an die 
„Times“ für das deutſche Recht auf Kolonien ein. Er weiſt 
zunöchſt in den „Times“ veröffentlichte Behauptungen des 
jüdiſchen Abgeordneten Adams zurück, daß Deutſchland 
für die Kolonialverwaltung unfähig ſei und daß Kolonien 
keinen wirtſchaftlichen Gewinn für Deutſchland darſtellen 
würden. Wilſon ſagt, es ſei Unſinn, dabei Ziffern aus der 
Vorkriegszeit heranzuziehen. Zunächſt habe Deutſchland 
die Kolonien nicht lange genug beſeſſen, um ſie voll ent⸗ 
wickeln zu können. Wenn es in der Lage geweſen wäre, 
von 1914 an eine ſtändige fortſchrittliche Entwicklung in 
Gang zu halten, ſelbſt nur in dem ſehr beſcheidenen Aus⸗ 
maß, das England in den angrenzenden Gebieten erzielt 
habe, dann würde Deutſchland jetzt aus ſeinen afrikaniſchen 
Kolonien einen doppelt ſo hohen Hundertſatz ſeiner Ein⸗ 
fuhren beziehen als England aus ſeinen Kolonien in Afrika. 
Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit verbiete ſich auch an⸗ 
geſichts der Leiſtungen des Nationalſozialismus in der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands. 


Zu der Behauptung, daß das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland kein zuverläſſiger Treuhänder der 
Eingeborenen wäre, ſei zu erklären, daß kein Staat 
in Europa beſſer geeignet ſei, eine würdige Rolle 
der Kolonialmacht zu ſpielen. Die Vorkriegs⸗ 
leiſtungen in den deutſchen Kolonien ſeien anerken⸗ 
nenswert und ebenfo gut wie die irgendeiner 
anderen M 


Angeſichts der Schwierigkeiten und blutigen Ereigniſſe in 
den Kolonien anderer Länder ſtehe es niemand zu, ein Urteil 
über Deutſchland als Kolonialmacht auszuſprechen. Niemand 
könne ernſtlich fordern, daß die gegenwärtige Verteilung der 
afrikaniſchen Kolonien ſtändig beſtehen bleiben und die größte 
Macht in Europa ausgeſchloſſen werden ſolle. „Laßt uns offen 
anerkennen, daß die Klauſeln des Verſailler Vertrages, die 
Deutſchland ſeiner geſamten Überſee⸗Beſitzungen beraubten, 
neu geprüft werden müſſen. Das afrikaniſche Problem wird 
bald ſo ſchwierig ſein, daß es die Mitarbeit jeder europäiſchen 
Macht erfordert.“ 

Sir Arnold Wilſon äußert dann die Anſicht, daß der 
Friede Europas in den nächſten Jahrzehnten nicht von 
einer Reviſion der oſteuropäiſchen Grenzen, ſondern von der 
Stellungnahme Englands zu den Kolonialbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages abhängen werde. 


Die weitere Einbehaltung der früheren deutſchen 

Kolonien durch England und die Aufrechterhal⸗ 

tung des status quo in Afrika ſei keine gerechte 
Sache, 


gehöre alſo nicht zu den Dingen, für die die gegenwärtige 
Generation Englands zu kämpfen bereit ſei. 

In einer weiteren Zuſchrift von General Waters 
heißt es, die deutſchen Kolonien ſeien 1919 mit der Beſchul⸗ 
digung beſchlagnahmt worden, daß Deutſchland ſchon lange 
vor 1914 den Krieg geplant habe. Bereits 1920 habe jedoch 
Lloyd George, bekanntlich einer der Urheber des Verſailler 
Vertrages, erklärt, daß dieſe Beſchuldigung unzutreffend 
ſei. Deutſchland verlange jetzt eine Entſchädigung für ſeine 
Kolonien, und die einzigen Möglichkeiten ſeien entweder 
eine friedliche Regelung oder ein Krieg. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. W. Solche Sachen können unterſucht werden durch einen 
gerichtlichen Schreibfachverſtändigen: aber auch dieſer wird nicht 
feſtſtellen können, wann der Zuſatz in dem Schreiben gemacht 
worden iſt, ob unmittelbar, nachdem der Gläubiger Ihr Schrei⸗ 
ben erhalten bat oder ſpäter. Durch einen chemiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen wäre es ſchon leichter, feſtzuſtellen, ob der Zuſatz mit 
demſelben Stift gemacht worden iſt, mit dem das reiben ge⸗ 
ſchrieben worden ift, oder mit einem anderen. Aber es gibt noch 
ein anderes Beweismittel dafür, daß der Zuſatz nicht von Ihnen 
gemacht worden iſt, und eventuell, daß er nicht mit Ihrem Willen 
in das Schreiben hineingekommen iſt; nämlich: Sie können be⸗ 
ſchwören, daß der Zuſatz nicht von Ihnen herrührte, und daß er 
nicht mit Ihrem Einverſtändnis gemacht worden iſt. 

A. B. S. Stenern. 1. Die Unfallverſicherung iſt durch das 
Sozialverſicherungsgeſetz vom 28. 3. 1933 ein Teil der Sozialver⸗ 
ſicherung geworden, die unter ftaatliher Kontrolle ſteht. Eine 
Privatgeſellſchaft kann man die Unfallverſicherung nicht nennen: 
die Träger der Verſicherung ſind Genoſſenſchaften, die die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge nach der Gefahrenklaſſe erheben. 2. Der Ver⸗ 
ſicherungszwang beſteht für jeden landwirtſchaftlichen Unter⸗ 
nehmer, der fremde Arbeitskräfte beſchäftigt, ohne Rückſicht auf 
die Morgenzahl. Ne 

Toledo. Die eine Nummer, nämlich 14832, iſt bereits vor 
10 Fahren, nämlich am 1. Dezember 1928, gezogen worden. Sie 
erhalten den fünffachen Betrag des Nominalbetrages Ihres Aus 
lofungsrechts und dazu 4¼ Prozent Zinſen für ein Jahr nach 
Abzug von 10 Prozent Steuer vom Kapitalbetrage, die damals 
noch beſtand. Die anderen Nummern ſind noch nicht gezogen 
worden. 5 


Reife Körner 


Zur Zeit der Ernte neigen früchteschwer 
Des Kornfelds Halme sich zur Erden, 
Und keiner ist der reifen Körner leer, 
Die bald das Brot der Menschen werden. 
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Zur Zeit der Ernte glüht die Frucht am Baum 
Der Hand des Bärtners demutsvoll entgegen; 
Die Blütezeit ist wie ein ferner Traum, 

Was rings das Auge schaut, ist reifer Segen. 


Zur Zeit der Ernte wird auch dich einmal 
Dein Sämann nach des Saatkorns Reife fragen. 
Er säte dich in dieses Erdental 
Zum Blühn und Blünn — doch auch zum Früchte- 

[tragen. 


H. Kubesch. 
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Zeitungsgutſchein für jedes neue Ehepaar. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 

Das regelmäßige Zeitungleſen gehört zum modernen 
Haushalt. Das haben immer wieder Volksgenoſſen zu ihrem 
Leidweſen erleben müſſen, die keine Zeitung beziehen und 
daher über wichtige Anordnungen und Mitteilungen der Be⸗ 
hörden oder von Staat und Partei uſw. nicht rechtzeitig unter⸗ 
richtet waren. Die Folge waren verſchiedentlich ſogar Ge⸗ 
richtsverfahren wegen Verſtoßes oder Vergehens. Wenn der 
Angeſchuldigte dann erklärte, er ſei unſchuldig, weil er die An⸗ 
ordnung ja gar nicht gekannt habe, dann haben die Richter 
immer wieder getantwortet, daß das Zeitungleſen eben heut⸗ 
zutage wichtig ſei und daß auch hier der Satz gelte: „Un⸗ 
kenntnis des Geſetzes ſchützt nicht vor Strafe“. 
Aber auch in den Verfügungen der Behörden ſelbſt kommt 
immer deutlicher zum Ausdruck, wie wichtig das regelmäßige 
Zeitungleſen für jeden Volksgenoſſen iſt. Die Betreuung 
der Volksgemeinſchaft auf dieſem Gebiet zeigt ſich wiederum 
beſonders klar in einem Erlaß des Reichsinnenminiſters an 
die Landesregierungen, worin, wie das ND weiter meldet 
feſtgeſtellt wird, daß der Standesbeamte von nun an jedem 
Ehepaar bei der Eheſchließung einen Gutſchein zum unentgelt⸗ 
lichen Bezug einer Zeitung auf die Dauer eines Monats aus 
zuhändigen hat, nachdem er die Namen der Eheleute und den 
Tag der Eheſchließung eingetragen hat. 

* 


Hoheitszeichen an der Richterrobe im Reich. 

Aus Berlin wird gemeldet: Durch einen Erlaß des 
Führers und Reichskanzlers vom 19. Juni d. F. iſt * die 
beamteten richterlichen Robenträger das Hoheits⸗ 
zeichen eingeführt worden. Das Hoheitszeichen wird auf 
= rechten Bruſtſeite der Robe in weißer Seidenſtickerei 
getragen. 


Die Che Starhembergs für ungültig erklärt. 


Das geiſtliche Gericht bei der Erzdidzeſe Wien 

erſte Inſtanz die Ehe des Fürſten Starhemberg r ung 
55 4 2 Urteil hat in Wien großes Aufſehen 
auflösbar ift. ja die katholiſche Ehe in Öfterreih un⸗ 

Starhemberg iſt ſeit dem 4. September 1928 mit Marie⸗ 
Eliſe Altgräftn von Salm⸗Reifferſcheidt⸗Reitz verheiratet. 
Seit zwei Jahren führte Fürſt Starhemberg den Kampf um 
die Auflöſung feiner Ehe. Er brachte eine Klage beim ka⸗ 
noniſchen Gericht in Wien ein mit der Begründung, daß 
die Ehe niemals durchgeführt worden ſei. Die Klage wurde 
abgewieſen mit der Begründung, daß die Nichtdurchführung, 
ſelbſt wenn ſie erwieſen ſei, keinen Eheauflöſungsgrund 
darſtelle. In einer nun eingebrachten Klage erklärten 
beide Teile, ſie hätten bei Abſchluß der Ehe nie und nimmer 
die Abſicht gehabt, ein normales Eheleben zu führen. Die- 
ſer zweiten Klage hat nun das geiſtliche Gericht ſtattgegeben 
mit der Begründung, daß eine ſolche Vereinbarung dem 
Sinn der Ehe widerſpreche. Der Eheband⸗Verteidiger hat 
die Berufung an das geiſtliche Gericht der 
Diözeſe Salzburg eingebracht, das für Eherechts⸗ 
prozeſſe der Wiener Diözeſe als zweite Inſtanz fungiert. 


. k . A EEE ENT ERERETNCHREB RZ 


Gallenwege und Gelbſucht, Gallengries und 
che Trinkkur mit dem natürlichen 
g Mi 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer dann beſonders 


T. in L. Wir halten folgendes Vorgehen als das richtige: 
Sie beantragen auf Grund der Auflafiuna und deren Beſtätigung 
durch die Kreisbehörde Ihre grundbuchliche Eintragung als Eigen⸗ 
tümer der Parzelle und bitten um beſchleunigte Erledigung, da 
die Gefahr beſteht, daß Ihnen über Ihren Kopf hinweg Ihr 
Eigentum zwangsverſteigert wird. Gleichzeitig beantragen Sie bei 
Gericht Eventual⸗Maßnahmen, die den Verkauf unmöglich machen. 
Ein Appell an den Gerichtsvollzieher erſcheint uns zwecklos. Außer⸗ 
dem kündigen Sie der Gegenſeite an, daß Sie für alle Schäden, 
die Ihnen durch ihr Vorgehen entſtehen, haftbar machen würden. 
Es handelt ſich offenſichtlich bei den Erben nicht um eine Zwangs⸗ 
maßnahme, ſondern um eine freiwillige Zwangsve na, die 
ſiebeantragt haben, weil fie ſich über die Verteilung der Erbſchaft 
nicht haben einigen können. Hinzufügen können Sie, daß unter 
Umſtänden ſtrafrechtliche Folgen für die Erben eintreten könnten, 
da ihnen der wirkliche Sachverhalt genau bekannt war. 

H. Grüne Tomaten wird niemand roh eſſen: als 


n n Kompott 
1 2 ſie ausgezeichnet, erfordern aber viel Zucker. 
W. G. i 


0 orun. Wir können Ihnen in dieſer wichtigen 
Frage keinen Rat geben; wir können Ihnen nur ſagen, daß wir 
ein ſolches Geſchäft nicht machen würden, weil ſelbſt in — 

abgeſtimm 


hätte nur dann eine Bedeutung gebabt, wenn der Zloty gefallen 
wäre; er iſt nicht gefallen, folglich bleibt die Schuldſunme von 
5000 Zloty beſtehen. Dagegen tt der Gläubiger nicht berechtigt. 
1½ Prozent Zinſen monatlich zu fordern, er muß Ihnen die Be⸗ 
träge, die über 12 Prozent jährlich hinausaingen, zurückzahlen. 


S. S. Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch Urteile 
N April 1985, L. rej. 6618/92 und 7199/82, dieſe Praxis der 
Steuerbehörde nicht als richtig anerkannt, die Steuerbehörde darf 
danach nur die Stempelgebühr für die Zeit erheben, für die der 
Mietsvertrag gilt. Wenn der Mieter dann vertragslos weiter 
wohnt, kaun eine Stempelgebühr ſchon aus dem Grunde nicht 
erhoben werden, weil die Steuer nur erhoben werden kann, wenn 
ein ſchriftlicher Vertrag vorliegt; dieſer ſchriftliche Vertrag fehlt 
aber in ſolchem Falle, und deshalb iſt eine Verſtempelung unzu⸗ 


läſſig. 


Oktober⸗Auktion der Danziger Herdbuch⸗ und Schwei nezuchtgeſell⸗ 
ſchaft. Eine zweite Herbſtauktion findet am Mittwoch, dem 21. Of: 
tober, in Danzig, Huſarenkaſerne I Langfuhr, ſtatt. Zur Ver⸗ 
ſteigerung ſind angemeldet 150 Kühe und Färſen, 10 Bullen, 
40 Eber und einige Sauen. Es kommt ein ſehr autes Material 
zum Verkauf, das vorher durch Spezialtierärzte unterſucht wird. 
Die Käufer aus Polen dürfte intereſſieren, daß die generelle Ein⸗ 
fuhrgenehmigung ſeitens der polniſchen Behörden vorliegt und daß 
auch keine Deviſenſchwierigkeiten beſtehen. Der Kaufpreis wird 
durch Bahnnachnahme erhoben. Die Verladung beſorat das Bureau 


und ſtellt auch auf Wunſch Dolmetſcher und Begleiter. Die Fracht- 


ermäßigung für Zuchttiere beträgt 50 Prozent. Kataloge verſendet 
an Intereſſenten koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ und Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft, Dangig, Samdarube 21. 008 


Glenn Morris lann noch mehr. 


Die größte Leiſtung der Olympiſchen Spiele 1936 
war der Weltrekord des Amerikaners Glenn 
Morris im Zehnkampf. Dr. M. Oſtrop zeigt nun 
in der „B. 3. am Mittag“, daß Morris noch mehr zu 
leiſten imſtande iſt und daß die Leiſtung der Zehn⸗ 
kämpfer die letzte Grenze noch nicht erreicht hat. 


Der größte Weltrekord, den die Berliner Spiele hervor⸗ 
gebracht haben, iſt zweifellos der in der ſchwierigſten leichtathleti⸗ 
ſchen Übung, im Zehnkampf. Auf 7900 Punkte hat Morris die 
Welthöchſtleiſtung in dieſem Wettbewerb heraufgeſchraubt, eine 
vor wenigen Jahren noch kaum vorſtellbare Höhe, die wir aber 
jetzt kaum mehr mit großer Verwunderung hinnehmen, io ſehr 
haben uns die Zehnerkämpfer in den letzten acht Jahren das Er⸗ 
ſtaunen ſchon abgewöhnt. 

Mit dieſer Leiſtung hat Morris die erſte Weltrekordleiſtung 
in dieſer Übung, die ſein Landsmann Jim Thorpe 1912 in Stock⸗ 
holm aufgeſtellt hatte, wenn ſie auch nachher aus der „offiziellen“ 
Liſte geſtrichen wurde, um faſt 1000 Punkte überboten. Auf 6971 
Punkte, nach der neuen Wertung umgerechnet, war der großartige 
Indianer ſchon gekommen, der zu feiner Zeit geradezu eine 
Fabelleiſtung fertig gebracht hatte. Hat es doch 16 Jahre ge⸗ 
dauert, bis endlich eine anderer Athlet kam, der Finne Yriölä, der 
in Amſterdam mit 7165 Thorpe um 194 Punkte überbieten konnte. 


1500 Meter aus ſchlaggebend. 

Was Morris den Vorſprung vor ſeinem Vorgänger Sievert 
verſchafft hat, iſt ſeine größere Ausgeglichenheit und ſein beſſeres 
Können im 1500⸗Meter⸗Lauf, der einzigen ſchwachen Stelle, die 
Sievert aufwies. Gerade dieſe letzte Übung war es, die Morris 
ſchließlich zu ſeinem Weltrekord verhalf. Noch vor der 9. Übung 
lag Morris um rund 100 Punkte hinter der Höchſtleiſtung von 
Sievert zurück, alſo faſt ausſichtslos. Dann kam ſein prachtvoller 
1500-Meter⸗Lauf, dieſes „Marathon des Zehnkämpfers“, mit einer 
von keinem Zehnkämpfer bisher erreichten Zeit von 4:33,2 Mi⸗ 
nuten. Dieſe Leiſtung brachte ihm 595 Punkte ein, das ſind 174 
Punkte mehr, als Sievert für 4:58,83 Minuten erhalten hatte. 
Dieſes gewaltige Plus an Punkten ließ ihn doch noch mit 76 
Punkten über Sieverts Beſtleiſtung kommen, und der neue Welt⸗ 
rekord war da! 

Ausgeglichen in allen Übungen. 

Morris hatte eine größere Ausgeglichenheit als unſer Deut⸗ 
ſcher. In den Würfen etwas ſchwächer, war er dafür in den 
Sandmettbewerben wieder ſtärker. Dieſe größere Ausgeglichenheit 
lätzt ſich ſogar zahlenmäßig belegen und feſtſtellen. Bei Morris 
betrug die niedrigſte Punktzahl 595, für jene 1500 Meter, und 
feine höchſte 946, für den Hürdenlauf. Das iſt alſo ein Unter⸗ 
ſchied von nur 31 Punkten. Bei Sievert war die niedrigſte 
Punktzahl (1500⸗Meter⸗Lauf) 421 und die höchſte (Kugelſtoßen) 
956, ſie liegen alſo mit der Differenz von 535 Punkten viel 


weiter auseinander. Noch größer war übrigens der Unterſchied 
bei Bauſch, dem Sieger und Weltrekordmann von 1932. Er er⸗ 
hielt für die 1500 Meter 324 und im Kugelſtoßen 957 Punkte. 
Die größte Gleichmäßigkeit von allen 


633 Punkte Unterſchied. 
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bisherigen Weltrekordinhabern hat der erſte, Thorpe, aufzuweiſen, 
ſeine entſprechenden Zahlen lauten auf 510 Punkte im Speer⸗ 
werfen und 833 Punkte im Hürdenlauf. 


Morris, Läufergenie der Zehnkämpfer. 

Morris iſt — mit Zeiten von 49,4, 4:33,2 und 14,9 — der 
beſte Läufer, der bisher im Zehnkampf eine führende Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Über 100 Meter hat er bei den Ansſcheidungskämpfen 
in Amerika 10,7 erreicht. Es iſt überhaupt recht ausſchlußreich 
ſeine Berliner Leiſtungen mit denen dieſes letzten Starts in 
Amerika zu vergleichen, wo er auf 7880 Punkte, alſo 20 Punkte 
weniger als hier, gekommen war. Er weiſt jetzt gegen dort in 
2 Wettbewerben eine Verſchlechterung auf: im 100⸗Meter⸗Lauf und 
im Speerwerfen, dort hatte er 56,06 Meter erreicht, alſo 1,5 Meter 
mehr als hier. Ebenfalls in zwei Übungen hat er ſith verbeſſert: 
in den beiden längeren Läufen, in denen er drüben auf 50,7 Sek. 
und 4:48,1 Minuten gekommen war. In allen anderen 6 Übungen 
hat er faſt auf den Zentimeter und im Hürdenlauf ſogar auf die 
Zehntelſekunde ganz die gleichen Ergebniſſe erzielt. . 

Dieſe Gleichmäßigkeit hat übrigens nicht nur er allein an 
den Tag gelegt, ſondern ebenſo auch ſeine beiden Kameraden. 
Clark kam in Amerika auf 7595 Punkte, hier auf 7601 Punkte, und 
Parker erreichte dort 7290, hier 7275 Punkte, war alſo nur um ein 
geringes ſchlechter. Welche Unterſchiede dagegen bei den deutſchen 
Bertretern. Huber kam bei den Deutſchen Meiſterſchaften auf 6548 
Punkte, jetzt erfreulicherweiſe auf 7087, und Bonnet brachte es 
damals auf 6666, jetzt auf 6939 Punkte; dieſe Verbeſſerung bei 
Huber beträgt faſt 10 Prozent. 


Weiter geht die Entwicklung. 

All dieſe letzten Beſtleiſtungen feit Yriölä in den acht Jahren 
ſchienen ſo großartig, daß eine weitere Verbeſſerung nur ſchwer 
möglich deuchte. Aber es gingen immer nur zwei Jahre ins Land, 
da war wieder ein neuer Athlet da, der noch vollkommener war, 
als ſeine Vorgänger. Auf Yriölä folgte Järvinen, auf Järvinen: 
Bauſch, auf Bauſch: Sievert, und dieſer iſt nun wieder von Morris 
entthront worden. Auch dieſe Leiſtung von Morris wird wieder zu 
überbieten ſein. 


Tenniswettſpiel Polen Jugoflawien abgeſagt. 


Wenige Stunden vor der Abfahrt der polniſchen Mannſchaft 
nach Belgrad wurde das Tenniswettſpiel, das am 3., 4. und 5. Ok⸗ 
tober dort ſtattfinden follte, von Jugoſlawien abgeſagt. Die Jugo⸗ 
flawier teilten in einem kurzen Telegramm mit, daß fie durch 
die Erkrankung ihres Spitzenſpielers Puncee dazu gezwungen 
feten. In Polen hat dieſe plötzliche Abſage berechtigte Verwun⸗ 
derung hervorgerufen. Man glaubt, daß es mit der Erkrankung 
nicht ſo ſchlimm ſei und daß der wahre Grund die ſchwache Form 
der jugoflawiſchen Tennisſpieler, die ſich bei dem Wettkampf gegen 
die Tſchechoflowakei gezeigt hat, ſei. 


Schwere Niederlage 


der jugoſlawiſchen Tennisſpieler. 


Ein Tennis⸗Länderkampf Tſchechoſlowakei gegen Jugoſlawien 
endete mit einem hohen 6:0-Sien der Tſchechoſlowakei. — Man 
nimmt an, daß auf Grund dieſer Niederlage die Abſage des 
Tennis⸗Länderkampfes Polen⸗Jugoflawien von ſeiten der Jugo⸗ 
ſlawen erfolgt iſt. N 


Amneſtie für Sportvergehen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Reichsſportführer eine 
allgemeine Amneſtie für alle Strafen, Verwarnungen uſw. wegen 
Sportvergehen auf Grund der auten Leiſtungen während der 
Olympiſchen Spiele erlaſſen. Von dieſer Amneſtie find jedoch die⸗ 
jenigen Sportleute ausgenommen, die wegen unfairen Verhaltens 
bei internationalen Wettbewerben beſtraft werden mußten. 
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Fleiſchmaſchinen 


M. Szemlus, Danzig. rt. 23 95. 


Unverbindliche Preisofferten. 
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Rheuma werden! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


Main ee 1 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


On. Oſie. Jeden Dienstag, 19 Uhr, die wöchentl. übl. Mitakieder⸗ 
Verſammlung. 

Og. Zempelburg. 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Frau Bonin. 

Og. Fordon. 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Krüger. 

Og. Kokocko. 3. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, Schiemann 
in Czarze. 

On. Schirotzken. 2. 10., 19 Uhr, Heimatfeſt bei Knuth in Neukrug. 

Os. Labiſchin, Eichdorf. 4. 10., 15.0 Uhr, Volksfeſt in Dabie. 

Og. Konojady. 4. 10., 17 Uhr, Herbſtfeier in Jabkonowo im Hotel 
Paul (fällt aus). 

Og. Lindenſee. 4. 10., 16.90 Uhr, Herbſtfeier bei Dietrich Gante in 


Lindenſee. 

Og. Kſiaz. 4. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Kſiazek. 

Og. Ritſchenwalde. 4. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Berſammlung bei 
Rieſe (Gebäck mitbringen.) 

Og. Starogard. 4. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

On. Teuerſtein. 4. 10., 18.30 Uhr, Herbſtfeier bei Gngier. 

Se. Sartſchin. 4. 10., Sommerfeſt. 

On. Piasken. 

Da. Weichſelhorſt und Zolendowo. Borfafeit bei 
Scheibe in WIöfi. 

Og. Skörcz. 4. 10. 15 Uhr, Erntefeier im Hotel Stenzel in Sköreg. 

Sp. Czarnikau. 4. 10., 18 Uhr, Erntefeier im Saale Grodski in 
Czarnikau. 

Og. Guminitz. 4. 10., 16 Uhr, Erntefeier. 

Sg. Grandenz. 8. 10., Mitglieder⸗Verſammlung. 


4. 10., Erntefeier (fällt aus). 
4. 10., 16 Uhr, 
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204. Rindvieh⸗ und 
87. Schweine⸗Auktion 


am Mittwoch, dem 21. Oktober 1936, vorm. 9 uhr. 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I 
Auftrieb: 7003 
10 ſprungfähige Bullen 
150 hochtragende Kühe und 
Färſen ſowie 
50 Eber und Sauen der 
PVorkſhire⸗Raſſe. 


Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 50% ige 
Frachtermäßigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahn⸗ 
nachnahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger 
Herdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 
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Verordnung | 
über die ſtaatliche Forſtwirtſchaft. 


Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über die ſtaatliche Forſtwirtſchaft 
erſchienen. Sie iſt eine zuſammenfaſſende Regelung der 
bisherigen, ziemlich zahlreichen Beſtimmungen über die 
Führung der ſtaatlichen Forſtwirtſchaft und enthält Be⸗ 
ſtimmungen über Waldſchutz, Schutzwälder, die die Dünen 
an der Seeküſte feſthalten, ferner Vorſchriften über den 
Haushalt der Forſtwirtſchaft und ihre Führung. Die Holz 
induſtrie, d. h. die Sägewerke ſowie alle anderen Betriebe 
der ſtaatlichen Wirtſchaft unterliegen den Beſtimmungen 
des Gewerberechts. 


Die ſtaatlichen Forſten, die einen der größten Teile der 
Staatswirtſchaft darſtellen, nehmen einen Flächenraum von 
drei Millionen 24000 Hektar ein, was 35 v. H. 
aller Wälder in Polen ausmacht. Ihre Erzeugung beträgt 
8,5 Millionen Feſtmeter Holz jährlich. Die Staatsforſten 
betreiben 43 Sägewerke, zwei Sperrholzfabriken, zwei 
Baumharz⸗Deſtillationen und eine Reihe kleinerer In⸗ 
duſtrie⸗Betriebe. Die Verwaltung der Staatsforſten be⸗ 
ſchäftigt 8500 Beamte, während bei der Exploitation und 
dem Trasport von Holz 120 000 Arbeiter Beſchäftigung fin⸗ 
den. Die Betriebe der Staatsforſten beſchäftigen etwa 
18 000 Arbeiter. 


Die Staatsforſten führen ihren Reinertrag an den 
Staatsfiskus ab; er betrug im vorigen Haushaltsjahr 35 
Millionen Zloty, außerdem wurden an Steuern etwa 6,7 
Millionen Zloty gezahlt. 


Fin Urteil gegen den Fürſten von Pleß 
aufgehoben. 


Der Oberſte Gerichtshof in Warſchau hat dieſer Tage in 
einer intereſſanten Kaſſationsklage des Fürſten von Ple ß 
entſchieden. Es geht hierbei um Klagen der „Hydro-Nitro 
A. G. Genf“, die im Zuſammenhang mit dem „Oswag“-Prozeß 
gegen den Fürſten von Pleß eingereicht und in denen beträcht⸗ 
liche Summen eingeklagt worden waren. 


Über den Sachverhalt berichtet die „Kattowitzer 
Zeitung“ folgendes: Die „Hydro Nitro“ A. G. in Genf, 
eine Tochtergeſellſchaft der Nitrogen Indgineering Corporation 
in Newyork hat durch zwei beim Landgericht Kattowitz im 
Dezember 1934 eingereichte Klagen Anſprüche in Höhe von 
679 191,74 Zloty ſowie 3159 654,32 Zloty und 8 Prozent Zinſen 
gerechnet vom 1. Januar 1930, erhoben. Die Forderung 
wurde mit der Begründung geltend gemacht, daß die Hydro⸗ 
Nitro A. G. bzw. die Nitro Ingineering Corporation, den 
Bau der Stickſtoffabriken „Oswag“ in Laziſk und „Sti- 
mag“ in Waldenburg auf die Rechnung der „Ammon iu m“ 
A. G. in Zürich durchgeführt und Lieferungen in der er⸗ 
wähnten Höhe ausgeführt habe. Wegen des Konkurſes der 
„Ammonium“ A. G., der durch den Konkurs der beiden Stick⸗ 

ſtoffabriken „Oswag“ und „Stiwag“ hervorgerufen worden ſei, 
babe ſte ihre ei: en nicht einbringen können. 

Zur Begründung der Klagen wurde von der „Hydro⸗ 
Nitro“ angegeben, daß die „Ammonium“ eigentlich nur die vom 
Fürſten von Pleß durch Oberbergwerks⸗Direktor Dr. 
Ebeling bevollmächtigte Vertreterin des Fürſten in den 


Verträgen der „Hydro⸗Nitro“ bzw. ihrer Hauptgeſellſchaft war, 


daß der Fürſt von Pleß alſo für die Verträge hafte und Dr. 
Ebeling als Beauftragter des Fürſten gegenüber der „Hydro⸗ 
Nitro“ unerlaubte Handlungen begangen habe. In der Gegen⸗ 
klage des Fürſten wurde dargelegt, daß dieſe Behauptungen 
unbegründet und unwahr jeien. 

Im erſten Prozeß der erſten Inſtanz erkannte das Land⸗ 
gericht Kattowitz die Anſprüche der „Hydro⸗Nitro“ aus allen 
ei Klagegründen an und das Appellationsgericht beſtätigte 
das erſtinſtanzliche Urteil teilweiſe. Weil nun aber die be⸗ 
antragten Nachweiſe nicht zugelaſſen worden waren, meldete 
Rechtsanwalt Dr. Neumann Kaſſation an, wobei dargelegt 
wurde, daß der Tatbeſtand nicht feſtgeſtellt worden war; der 
Zuſammenbruch der beiden Stickſtoffabriken ſei durch die all⸗ 
gemeine Kriſe verurſacht worden. 


Der Oberſte Gerichtshof hat am 25. September entſchieden, 
daß das Urteil des Appellationsgerichts in Kattowitz a uf⸗ 
gehoben und die Streitſache dieſem Gericht zur nochmaligen 
Verhandlung überwieſen werde. 


Wenn der Marſchall gelebt hätte 


Im Wilnaer „Slowo“ hat deſſen Hauptſchriftleiter 
Mackiewicz mit dem Abdruck einer Artikel⸗Serie begon⸗ 
nen, die ſich mit der inneren Lage Polens beſchäftigt. 
Der erſte Artikel iſt dem „Geheimnis des nicht geſchriebenen 
Teſtaments“ des Marſchalls Pilſudſti gewidmet. Den Marſchall 
zählt Mackiewicz den Monolithen, d. h. ſolchen Männern zu, 
die eine konſequente logiſche Linie verfolgen und 
ſich von ihr durch keine Schwierigkeiten abbringen laſſen. Es 
gibt Männer, die, um einen mythologiſchen Vergleich zu ge⸗ 
brauchen, von einem eiſernen Genius an der Hand geführt 
werden. Ein folder Mann war Pilſudſki. ö 


„Püſudſti batte die Idee der Größe Polens. Er 
war ſtets, was den Ehrgeiz in bezug auf Polen anbelangt, um 
einen Kopf höher als ſeine Generation, als ſeine Mitlebenden, 
als ſeine Umgebung. Man wollte die Autonomie — er wollte 
die Unabhängigkeit. Man wollte Polen verteidigen, — er 


wollte es haben, wie es unter Wladyjlam IV. beſtand. 


„Dabei beſteht doch ein bedeutender Unterſchied zwiſchen 
Pilſudſti und Hitler. Denn der Marſchall kümmerte 
ſich nicht um die Weltanſchauung ſeiner Leute, er beſchäftigte 
ſich nicht mit der Gleichſchaltung von Anſichten. Denkt, was 
ihr glaubt; aber tut nur das, was ich euch befehle.“ 


Das Blatt ſtellt dann feſt, daß der Marſchall in ſeiner 
Aktion den Sozialismus lediglich zur Durchführung ſeiner 
politiſchen Linie gebrauchte. Dagegen ſtrebte nach Anſicht von 
Mackiewicz dieſer Mann zweifellos ein Groß⸗Polen an, 
ein Polen mit Kowno, Miuſt, Kiew und Danzig, ein Polen 
mit einer ſtarken wahrſcheinlich königlichen, monarchiſchen 
Gewalt. Der Marſchall wollte ein großes majeſtätiſches 
Polen — das war die Linie, die er verfolgte. Allen dieſen 


Plänen, ſchreibt Mackiewicz, bat der Tod ein Ziel geſetzt. 


Deutſche Nundichen. 


Bromberg, Sonntag, den 4. Oktober 1936. 
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Schöne Deine Wäsche - 
. o 2 
spare Dir die Arbeit] 
Die Sorgfalt, die Du Deiner Wäsche angedeihen läßt, ist 
gut angelegtes Kapital. Vermeide darum derbe Wasch- 


behandiung — wasche Deine Wäsche schonend mit 
Radion. Das tut der Wäsche gut und spart Dir viel Arbeit. 


Radion. ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 
sondern bedeutet vollkommene und dabei überaus ein- 
fache Wäschepflege: 


I. Löse Radion kalt aut — 

2. Koche die Wäsche mindestens 15 Minuten in Radion- 
Lösung — 

3. Spüle die Wäsche erst warm, dann kalt. — Dann 
bleibt sie lange wie neu und wird stets blütenweiß, 


"RADION 


die vollkommene Wäschepflege 
Ra aD u 
TUEINÜSCHICHT- LEVER-ERZEUG NIS 


Neues polniſches Kriegsſchiff. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus London: 

Auf der bekannten engliſchen Werft Samuel White iſt 
am Donnerstag der zweite dort gebaute polniſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer, der den Namen „Biyſkawica“ (Blitz) erhalten 
hat, glücklich vom Stapel gelaufen. Die Taufe nahm die 
Gattin des polniſchen Botſchafters in London vor. 


Während des Frühſtücks, das von der Werft gegeben 
wurde, hielt u a. im Namen der britiſchen Admiralität der 
Kommandeur der im Kriegshafen in Portsmouth ſtationier⸗ 
ten Flotte, Admiral Sir Wiliam Fiſher eine Anſprache, 
in der er betonte, daß die älteſte Marine der Welt ſich über 
die fruchtbare Zuſammenarbeit mit der jüngſten der neu⸗ 
zeitlichen Marinen freue. Der Reoͤner gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die britiſche und die polniſche Marine mit⸗ 
ge würden zugunſten der Aufrechterhaltung des Frie⸗ 

ns. 

In feiner Antwort hob der polniſche Botſchafter Ra⸗ 
czynſki hervor, daß ſich Polen als friedliebendes Land 
vor allem für die Möglichkeiten einer Entwicklung der 
Handelsbeziehungen intereſſiere. Er verglich Polen 


in geographiſcher Beziehung mit einem mächtigen Baum, 


deſſen Zweige ſich längs der Weichſelebene ausbreiten und 
bis zu den Karpathen reichen. Das Leben dieſes Baumes 
hänge von einem dünnen Stamm ab wie ihn der Land⸗ 
ſtreifen, der den Zugang Polens zum Meere bilde, dar⸗ 
telle. Mit den Wurzeln ſeines Handels ſtecke Polen in den 
Gewäſſern der Oſtſee und der Ozeane. Aufgabe der polni⸗ 
ſchen Marine und damit der beiden Torpedobootszerſtörer 
„Grom“ und „Blyſkawica“ ſei es, dieſe Wurzeln und dieſen 
Stamm des polniſchen Lebens zu behüten. Die Lebensſäfte 
ſchöpfe dieſer Baum aus dem durch Polen mit anderen 
Staaten getriebenen Handel. 

Großbritannien, das eine ſeltene Tradition der Kriegs⸗ 
marine und des Überſeehandels beſitze, nehme in den polni⸗ 
ſchen Seebeztehungen einen hervorragenden Platz ein. Es 
ſei eine große Ehre für die polniſche Marine, daß dieſer die 
freundſchaftliche Hilfe der britiſchen Seebehörden zuteil 
werde. Dieſe Hilfe ſolle dem Frieden und den gemeinſamen 
Intereſſen der Stärkung des Welthandels dienen. 

N 


Polen in Frankreich. 


Ein polniſch⸗franzöſiſcher Au swanderungsſkandal. 


Die Lage und das Schickſal der zahlreichen nach dem 
Kriege aus Polen nach Frankreich ausgewanderten Arbei⸗ 
ter, ihre mangelnde ſoziale und kulturelle Betreuung, die 
rückſichtsloſe Form der Ausbeutung und nötigenfalls Wie⸗ 
derabſchiebung haben immer wieder die polniſche Offent⸗ 
lichkeit beſchäftigt. Es gibt darüber auch eine franzöſiſche 
Schrift, die ſich auch mit der gewaltſamen Aſſimilation der 
volniſchen Einwanderer befaßt. Es beſtehen offizielle 
Bureaus für die Werbung ſolcher Auswanderer durch eine 
„Société Générale Immigration“ und ein Myflowitzer 
Bureau, das die Auswanderertransporte organiſiert. Da⸗ 
neben hat ſich aber in letzter Zeit eine anſcheinend recht 
ausgedehnte Bauernfängerei bemerkbar gemacht. 
Franzöſiſche Privatbureaus werben mit den unmöglichſten 
Verſprechungen in der polniſchen Tagespreſſe und locken 
den wirtſchaftlich an ſich ſchon äußerſt kümmerlich geſtellten 
Aus wanderungsluſtigen das Geld aus der Taſche. Der⸗ 
artige Bureaus beſtanden unter den Bezeichnungen 
„Bureau de voyage France-pologne“ in Paris, „Touris- 
pol“ und „Alliance Centrale“ in Arras. Wer ſich auf die 
Inſerate ſchriftlich meldete, hatte für die Vermittlung des 
vermeintlichen Arbeitsplatzes 400 Frank im voraus 
zu zahlen. Die Leute wurden aber irregeführt. Kaum 
war die Summe gezahlt, ſo wurde mitgeteilt, inzwiſchen 
jet die Stelle vergeben worden. 

Ahnliche Anzeigen wurden in franzöſiſchen Zeitungen 
aufgegeben mit dem Vorſchlag. Angehörige aus Polen nach 
Frankreich zu bringen. Der Schwindel wurde jetzt der pol⸗ 


niſchen Offentlichkeit durch die Verhaftung eines diejer 
Großbetrüger bekannt. 3 N er . 
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| „Eriaß-Wehrpflicht“ in Polen. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, ſteht eine Verordnung des 
Staatspräſidenten bevor, durch die eine Art Arbeits⸗ 
dienſtpflicht in Polen eingeführt wird. Die Verord⸗ 
nung ſoll das Wehrdienſtgeſetz von 1924 dahin ergänzen, daß 
eine ſogenannte „Erſatz⸗Wehrpflicht“ eingeführt wird, die in 
der Einziehung zu einem Arbeitsdienſt für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung und für dringlichſten Bedarf der Gemeinden 
beſteht. Befreit von der allgemeinen Erſatzwehrpflicht ſind 
Kranke und Arbeitsunfähige, ferner Dienſtpflichtige, die im 
Ausland weilen, und endlich ſolche Dienſtpflichtigen, deren 
Einberufung eine erhebliche Schädigung eines öffentlichen oder 
eines wichtigen privaten Intereſſes bedeuten würde. f 
Der allgemeinen Erſatz⸗Militärpflicht ſollen gemäß 
dem Entwurf unterliegen: 1. die als dienſtfähig im Land⸗ 
ſturm mit oder ohne Waffe (Kategorie C oder D) an⸗ 
erkannten Perſonen mit Ausnahme derjenigen, die mehr 
als fünf Monate im aktiven Militärdienſt geſtanden haben, 
ſowie Geiſtliche der katholiſchen Religion. 2. Teilweiſe 
vom Militärdienſt befreite Perſonen (verkürzter Militär⸗ 
dienft). 3. Der Reſerve als überkontingentmäßig zu⸗ 
gezählte Perſonen von dem Tage ab, an dem ſie das 
25. Lebensjahr beendet haben. 

Perſonen, die der Arbeitsdienſtpflicht unterliegen, ſollen 
zu ſolchen Arbeiten herangezogen werden, zu denen ſie 
körperlich fähig ſind und nach Maßgabe der Möglichkeit zu 
ſolchen Arbeiten, die ihren beſonderen Befähigungen ent⸗ 
ſprechen. Die zur Arbeit innerhalb der Grenzen der Ge⸗ 
meinde einberufenen Perſonen, in der ſie wohnen, ſollen 
die Arbeit unentgeltlich ausführen, ſich dabei grundſätzlich 
eigener Werkzeuge bedienen und ſelbſt für ihren Unterhalt 
ſorgen. Die zur Arbeit außerhalb ihrer Gemeindegrenzen 
einberufenen Perſonen ſollen das Recht auf Quartiere, Be⸗ 
köſtigung und freie Fahrt bis zur Arbeitsſtätte und zurück 
beſitzen. : 

* 


Lehrer als Inſtrntteure des polnischen Arbeitsdienſtes. 


Der Kommandant des polniſchen Arbeitsdienſtes hat 
dem Vorſitzenden des Lehrerverbandes mitgeteilt, daß zur 
Ausbildung und Leitung der Arbeitsdienſtabteilungen 500 
zurzeit nicht eingeſtellte Tunglehrer, die ihrer Militär⸗ 
dienſtpflicht bereits genügt und den Nang eines Reſerve⸗ 
offiziers erworben haben, herangezogen werden ſollen. Der 
erſte Ausbildungskurs für dieſe Inſtrukteure beginnt mit 
100 Teilnehmern bereits am 5. Oktober. 


Gründung einer Polniſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft. 

Auf Anregung des franzöſiſchen Konſuls in Gdingen, 
Gauthier, iſt dort eine Polniſch⸗Franzöſiſche 
Geſellſchaft gegründet worden. Im zunächſt nur vor⸗ 
läufig gewählten Vorſtande der Geſellſchaft hat der Vize⸗ 
Regierungskommiſſar von Gdingen, Szanfjawſki, den 
Vorſitz. Alle maßgebenden Perſönlichkeiten der polniſchen 
Behörden und der Wirtſchaftsorganiſationen in Gingen 
ſind der Geſellſchaft beigetreten. 


Sprengſtoffnationaliſten vor Gericht. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht ſtan⸗ 
den 27 meiſt recht jugendliche polniſche Nationaliſten aus 
Lodz, die wegen Sprengſtoffanſchlägen gegen jüdiſche 
Läden in erſter Inſtanz bereits zu Freiheitsſtrafen von je 
zechs Monaten bis zu vier Jahren verurteilt worden waren. 
Das Berufungsgericht ſetzte die Strafe der drei Hauptange⸗ 
klagten auf je drei Jahre Gefängnis herab, lehnte 
aber ihre Haftentlaſſung ab. Ein weiterer Angeklagter er⸗ 
hielt zwei Jahre, 22 Mittäter kamen mit ſechs Monaten 
davon und erhielten dreijährige Bewährungsfriſt. Ein 
einziger Angeklagter wurde wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. g 


Dr. Draxler und der Präfident 
veröffentlichen durch die 


Nr. 280 1936 


Wltſchaftuche Rund. 


Wertet die Tſchechoſlowakei ab? 


Prag, 3. Oktober (PA.) cine: Gens j 
Mitteilung veröffentlicht et nd iſt folgende amtliche 


„In der Sitzung des Miniſterrats, die am Freitag, dem 2. OL 
tober, abends N iſt dem Volkswiriſchalllichen Komitee des 
Miniſterrats der Auftrag erteilt worden, umgehend zu prüfen, 
welchen Einfluß die internationale Währungsg zundlage auf die 
Lage der Tſchechoflowakei ausübe, inionderheit ob und wieweit 
Schritte zu unternehmen find, durch welche die Tſchecho⸗ 
flowakei ih an die neuen handelspolitiſchen Bedin⸗ 
gungen anzupaſſen habe.“ 


Im Zuſammenhaung mit dieſer Meldung füat die Polni 
Telegraphen⸗Agentur in einer zweiten Meldung aus Praa bi u 
daß dort rg die amtliche Mitteilung erwartet werde, wonach 
die tſchechiſche Krone an die Parität des engliſchen Pfundes an⸗ 
geglichen werde. Dies würde bedeuten, daß die tſchechiſche Krone 
um 16 41 im Werte geſenkt werden würde. 


* 


Budapeſt, 3. Oktober. (PA T.) Am i d folge 
amtliche Meldung veröffentlicht „ ann 1 


„Der Miniſterrat hat in feiner beutigen Sitzung die Feſtſtellung 
gemacht, daß angeſichts der früher getroffenen Maßnahmen keiner⸗ 
lei Notwendigkeit vorliege, neue Anordnungen in der Währungs⸗ 
frage zu treffen. Die Verhandlungen, die eine Beſeitigung der be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten erſtreben, die ſich letzthin im Bereich des 
Exports einzelner ungariſcher Waren ergaben, ſind bereits ein⸗ 
geleitet worden. Es find alle notwendigen Anordnungen erlaſſen 
worden, um die ungariſchen Intereſſen zu ſchützen.“ 


* 
Bundesminiſter für die Finanzen 


der Nationalbank Dr. Kienböck 
amtliche Nachrichtenſtelle folgende Er⸗ 


Wien, 2. Oktober. (DB.) 


Märuna: 


„Nach ſorgfältiger Prüfung der finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage Sſterreichs und der möglichen Rückwirkungen der im 
Auslande getroffenen währungspolitiſchen Maßnahmen auf die 
heimiſchen Wirtſchaftsintereſſen find wir zum Ergebnis gekommen, 
den Gedanken einer Abwertung des Schilling entſchieden abzu⸗ 


lehnen.“ 
Diskontſenkung in Paris. 
Lee Börſen wieder geöffnet. 


wurde in Paris im Zuſamme it 
— 2 franzöſiſchen Börſen Nl 
VCF 
ozent e rm 
die Lombardſätze wurden l Werabseicht. RER - 


BON re Börſentage verriet die Pariſer Börfe eine ſtarke Be⸗ 
Die Börſenumſätze und die Zahl der Kauforder waren 

Ib: beträchtlich. Ein ſolcher Tag iſt auf der Pariſer Börſe ſeit 
Jahren nicht mehr notiert worden. Die Papiere zogen durchweg 
an. Beſondere Gewinne erzielten franzöſiſche Renten. Dagegen 
fehlte es faſt vollſtändig an einem entſprechenden Angebot von 
franzöſiſchen Aktien, obwohl die Nachfrage anßerordentlich lebhaft 
ns 2% Kurserhöhung betrug für Aktien durchſchnittlich 

zen 


Am Deviſenmarkt ſetzte der franzöſiſche Frank verhält⸗ 
nismäßig niedrig ein, nämlich im Verhältnis zum Dollar mit 
21,40 und zum engliſchen Pfund mit 105,50. Die Kurſe zogen dann 
— noch weiter an. Vor der Abwertung betrug das Verhältnis 

um Pfund etwa 77 bis 79. 


ben 


* 


Während die Bank von Frankreich 
einen Goldverluſt von 25 " iliarden Frank zu verzeichnen hat, 
hat der Goldvorrat der Federal Reſerve Board in USA am 
20. September einen Stand von 18 880 Millionen Dollar erreicht. 
Dies iſt ein Stand, der vorher noch niemals erreicht worden iſt. 
Der Goldvorrat der Vereinigten Staaten iſt im Laufe der Jahre 
unaufhörlich gewachſen, beſonders aber ſeit dem Jahre 1994. 


Die Aufrechterhaltung der Zroty⸗Paritãt. 


Warſchau, 3. Oktober. (Eigene Meldung) Der Rentralver- 
band der polniſchen Induſtrie begrüßte in einer Vorſtandsſitzung 
den Beſchluß der Regierung, die Grundlage der bisherigen Baluta⸗ 
wer nicht zu ändern, das heißt den Zloty nicht abzuwerten. 

.. Gniläcidung entiprede den Jnterreſſen der 

uiſchen ei rtſchaft und der weiteſten Kreiſe der Be: 

velkern und begegne in Wirtſchaftskreiſen vollem Ber- 
Rändntis und voller Anerkennung. 


Nooſevelts Plan zur Sanierung der Weltwirtſchaft. 


Der „Star“ in London bringt eine Meldung, wonach Präfident 
Nooſeveli der een eines Vier⸗Punkte⸗Pro⸗ 
1 für die Wiederherſtellunga des Ver⸗ 

ranens in der Welt beſchäftiat fein * Die Verhand⸗ 
lungen hierüber ſollen mit denjenigen über ein engeres Wäh- 
rungs⸗Abkommen zwiſchen England, Frankreich und den Vereinig⸗ 
ten Staaten verknüpft werden. 

Als Hauptpunkt des augeblichen Rooſeveltſchen Plans nennt 
das Londoner Blatt: 


1. ein neues Kriegs. 
Abgeltung der alliierten 
Vorauszahlung „als Geſte der 
Willens“ vorſehen werde: 
2. Zoller mäßigungen in Verbindung mit Aufhebung 
der den Welthandel einſchränkenden — . — 


3. Abrüſtung in Geſtalt eines allgemeinen Abfrichs für den 
RNüſtungshanshalt etwa in Höhe von 10 bis 15 Prozent und 


4. ſchließlich ein Abkommen über 225 Ler deten eines ſeſten 
d des Silbers zum Gold 


In Kreiſen. 
kennen, wird Biete Meldung 
men. Man hält es für unwahrſcheinlich, 


uldenabkommen, das eine 
99 durch eine mäßige 
Ehrlichkeit und des anten 


Verwaltun W ung 
der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


55 der am 29. September ſtattgefundenen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrats der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank wurde die Halb⸗ 
jahresbilanz nebit Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 30. Juni 1986 
vom Vorſtand vorgelegt und das Ergebnis mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommen. 

Die bekanntgegebenen Ziffern ſowie auch dielenigen des 
g. Quartals zeigen eine weitere Aufwärtsentwicklung des Inſti⸗ 
tutes, an der auch die deutſchen und polniſchen Filialen entſprechen⸗ 
den Anteil haben. 

Der Verwaltungsrat ernannte ferner das bisherige ſtellyer⸗ 
tretende Vorſtandsmitalied Kurt Röcke zum 2. ordentlichen Vor⸗ 
donde mite led 


— 


in den letzten 14 Tagen 


Deutſchland und die ſranzöſiſche Abwertung. 


Von Axel Schmidt. 


Die von der Franzöſiſchen Regierung vorgenommene Abwer⸗ 
tung des Frank, der Holland und die Schweiz gefolgt ſind, hat 
die Deutſche Regierung veranlaßt, zu der in is, London und 
Washington veröffentlichten Erklärung über das Abwertungs⸗ 
abkommen Stellung zu nehmen — nebenbei bemerkt, iſt vorher 
mit der Deutſchen Regierung nicht verhandelt worden. Die von 
Reichs bankpräſident Dr. Schacht dem Bankrat vorgetragene 
Stellungnahme iſt inzwiſchen durch Telegraph und Rundfunk der 
ganzen Welt bekanntgegeben. 


Ich hatte kurz nach dieſer Sitzung Gelegenheit, von maß 
Lan Seite noch einige ergänzende Aufklärungen zu er⸗ 
en. 


ein Gewährsmann ging davon aus, daß der letzte Schritt 
ass, der Schweiz und Hollands nicht dazu beitragen werde, 
den Währungswirrwarr zu beheben. Vielmehr iſt durch die Ab⸗ 
löfung dieſer Länder vom Goldstandard ein weiterer Faktor der 
Unſicherheit in die Wirtſchaft der Welt hineingetragen worden. 
—.— war wenigaſtens der ſogen. Goldblock, zu dem vor allem 
rankreich, die Schweiz und Holland gehörten, für den Kaufmann 
eine feſtſtehende Größe, mit der er bequem und ſicher rechnen 
konnte. Und ſonſt hatte es der Kaufmann mit dem engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Block zu tun, dem ſich zahlreiche Länder angeſchloſſen 
batten. Jetzt haben nicht nur Frankreich, die Schweig und Holland 
einen ziemlich weiten Spielraum erhalten, innerhalb deſſen die 
Währung jedes Landes ſich bewegen kann — ein für den Kauf⸗ 
mann, der für viele Monate voraus kalkulieren muß, wenig er⸗ 
freulicher Zuſtand, ſondern die Währungen dieſer Länder haben 
zueinander keine Relation erhalten. Dem Schreiber dieſer Zeilen 
ſei geſtattet, hier darauf aufmerkſam zu machen, daß im franzöſi⸗ 
ſchen Senat von Senator Garden unter Zuſtimmung ſeitens 
Caillaux ähnliche Feſtſtellungen gemacht wurden, wie in der offi⸗ 
ziellen deutſchen Erklärung. Der genannte Senator bemängelte 
auch, daß im franzöſiſchen Abkommen mit London und Waſhington 
weder eine Angleichung der Währungen, noch eine Beſeitigung 
der Handelshinderniſſe vorgenommen worden fei 


Auf die Frage, wie er ſich 
eine Wiebereinfügung Dentihlands in die Weltwirtſchaft 


denke, machte mein Gewährsmann die folgenden Ausführungen: 


Eine Abwertung würde Deutſchland nicht entheben, nach wie 
vor die wenig erfreuliche 5 aufrecht zu er⸗ 
halten. Daher käme auch für Deutſchland eine Abwertung nicht 
in Betracht. Wohl aber würden eigene Rohſtoffquellen, deutlicher 
geſagt, eigene Kolonien, in denen die dentſche Wirtſchaft ihre Roh⸗ 
Hoffe in Mark kaufen könnte, Deutſchland in die Lage verjeken, 
langſam wieder zum freien Handel zurückzukehren, zumal, wenn 
in der leidigen Frage der politiſchen Schulden. Dawes⸗ und 
Houng⸗Anleihe, eine teilweiſe Streichnng, vor allem aber eine 
Herabſetzung der Jinſen vorgenommen würde. Betragen dieſe 
doch noch immer 7 Prozent, während ſonſt 2—3 Prozent gezahlt 
werden. 


Aus dieſen Ausführungen gewann man den Eindruck, daß die 
Deutſche Regierung ihrerſeits bereit wäre, in der Anleihefrage 
— Möglichſtes zu tun, falls die Regierungen der anderen Länder 
in . ——ꝛ—-—-—᷑ ———— mm Entgegenkommen zeigen würden. Hiermit 


Geldmarkt. 

Der Dert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Volifi" für den 3. Oktober auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 67 


er c * vom 2. Oktober. — 1 1120 — Kauf. 


gr Pig en — 89,57, Belgrad —, n 212,36, 212,78 
dapeſt —. Sweden — Darnala = —.— "100, 80, 
Spanien Holl —. — —— 
— See —, Ro penhagen ——, 17 1734 — 116.76. 
ndon 22 52 80 — 15 42 16 Herber 5.31 5,321, — 5.30. 
Oslo —.—, 132,08 — 131.42, Paris —.—. —17 2 rag 1.85, 
21.89 — 21.81. Riga —. Sofi ofia —, Stodbolm 135.25, —115 50 5 * 


im 122,0, et 5. = ben fers —, —— 1. 


erlin, 2 Oktober. Amtl. Deylſenkurſe. Newyort 240-249, 
ER u 12,27—12,30, — . * 134.37 134,653. Norwegen 61,67 bis 
61,79, Schweden 83.289,39 „Belgien 42,04—42,12, Italien —.— bis 
—.—, Frankreich 11,615—11, 635, Schweiz 57.29 —57,41, Prag 10,26 bis 


10,28, Wien 48,95—49,05, Danzig 4,417, 14, Daridaen —— 


Die Bank Politi zahlt beute für: 1 Dollar, groze Scheine 
5,28 ¼ dto. kl. Scheine 5, 27¼ J., Kanada —.— J., 1 Pfd. Sterling 
26,19 Zt, 100 Schweizer Fran ‚122,10 1255 155 18 f € Bean 
24,71 31, 100 deutſche Re e 00, 
= Danziger Gulden 99,80 eh. Aro onen —.— 

00 öſterreich. Schillinge 58,00 
belalſch Belgas 89,50 31, ital. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreideborſe vom 
2. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Sloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen ; = 24.50—24.75 Leinſamenn ; 38.00-41.00 
Roggen, gei,troden 17.25-17.50 | blauer Mohn. - 59 . 
Bra 8 . 22.50— 23.50 | inen —.— 
Gerſte 700-718 U/l. . 20.50-21.25 laue Wen — 
Gertte 667-616 l. 19.081875 | Serabella a. 
afer 450-470 6/1. . 15.00-15.50 | Rotliee, ed —— 
tandardhafer . nternatllee - ; . 
Ro en⸗Auszug⸗ oftlee,zoß,95-07° ls 
3 n 26.7527. 00 See ER are 172 
enmehl abr kg’), 
81 0 50% 26.5—26.50 ni FAN! 0044 00 
Pr Hl 65% 3.5—3.75 1 x Sn 
genme olgererbſen 
Se 50-65%, 20.00-21.00 Klee. gelb, 
Nahm. 65% 18.50—19.50 ohne Schalen 
% zenmehl Peluſchlten —.— 
140-20 % 40.00-41.75 en: 5 3 3 33 — 
„ 40-45% 39.25—39.75 Welzenſtroh. loſe . 1.55—1.80 
„ 30-55% 38.25—38.75 Weizenſtro „gebt, . 2052.30 
60-60% 3775—38.25 Roggenſtroh, ſoſe . 1.65—1.90 
„ 0-65 / 36.75—37.25 Saen fe gepr. 2.40—2,65 
7 I14A20-55 ) 36.00-36.50 = loſe . . 1.902. 15 
„ 820-65/. 35.50—36,00 Selerlzo 8 a 8 2.40—2.65 
4 545-65 / 33.00—33,50 exit 1.55—1.80 
„ F55-65 / 28.75—29.25 | Gerſtenſtro gepr. 2.05 — 2.30 
„ 880-65 % 25—27. eu, „ „„ 400-450 
„ IIA 65-70% 25.25 — 25.75 — . 4.65—5.15 
5 70-75% 23.25—23.75 2 eu Ioie ; . .„ 4.90-5.40 
ene . 11.25—11.75 | Netze gepreßt . 5.90—6.40 
enklele, m 11.00—11.75 eintuchen . . 18.75—19.00 
MWeizentleie Fr 12.00-12.50 | Rapstuhen ; . . 15.25—15.50 
n | Gert enkleie 12.75 —14. ht eee 
nterraps Bit 00 . en he et 
Kübler . „ ðͤ rn Speifelartoffeln. , 2.40 —2.80 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3415,7 to, davon 707 to, 
Roggen, 219 to Weizen. 260 to Gerſte. 80 to Hafer. N 


Maribau, 2. Oktober. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe a der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
45 — Warſchau: Einheitsweizen 25,50—26,00, Sammelweizen 

25,50, Roggen | 17,25—17,50, Roggen en Il 17, ‚00--17,25, Einheits. 
1155 16,25—16,75, Sammelhafer 15.75—16.25, Braugerſte 23.00 24.50. 
ahlgerſte 20,50—21,00. G 1 18,75—19,00, Speſſelelderbſen 18, 00 
bis 19.00. Bittoriaerbien 26,00 98,50, Wien 18,50—19,50, weluichten 
19, 50—2%0,50, dopp. ger. Sedadelle —.— ni Lupinen 8,25—8.75 8 
9751 9 ů 0 12.5013. 00. Winterraps 39.0040. 00. 00, Winterrübien 
38,50, Sommerrübſen ——, Leinſamen 32,50—33,50, roh. a: 
eine A Flach 2 ——. Rottler ahne Wee ohr bis 97% 
= roher Weist! ee 85—110, Weißklee ohne Flacheſedde 
% gereinigt 125—135, blauer Mohn d 800 Weigenmehl !A 


8,00 8 ponan ad Gulden —— h, 3 


wäre für Verhandlungen eine Grundlage des Gebens und Neh⸗ 
mens errichtet. Mit beſonderer Wärme bekannte ſich mein Ge⸗ 
währsmann zu einer 


Wiederaufrichtung der Weltwirtſchaft, wie ſie vor dem 
Weltkriege beſtanden hat und die allein wieder die Völ⸗ 
ker auf den Weg des Wohlſtandes zurückführen könne. 


Man dürfe nicht glauben, bemerkte er weiter, daß Deutſchland den 
neuen Vierſahresplan zur Schaffung von einheimiſchen Rohſtoffen 
als Erſatz für nicht mehr aus dem Auslande beziehbare, als 
Ideal anſehe. Wenn es den Großmächten gelänge, den Welt⸗ 
handel wieder auf die Höhe der Vorkriegszeit zu bringen. daun 
würde Dentſchland gern auf alle Antarkiepläne verzichten, und 
ſich wieder dem freien Spiel der Kräfte in der Weltwirtſchaft zu⸗ 
wenden. Freilich, bis dahin iſt es noch ein weites Feld. Das 
zeigt nicht zuletzt die Tatſache, daß der Verſuch Deutſchlands, das 
durch die Abwertung hervorgerufene Dumping der anderen Län⸗ 
5 (rund 40 Prozent) durch eine Exportvergtttung (durchſchnittlich 

20 Prozent) wettzu machen, von der Amerikaniſchen Regierung 
durch die Erhebung von Zuſchlagszöllen bekämpft wird. Deutſch⸗ 
land würde eine Wirtſchafts konferenz der Großmächte vorziehen, 
weil die früheren Weltwirtſchaftskonferenzen gezeigt haben, daß 
in einem Gremium von 66 Mächten keine Erfolge zu erzielen 
ſeien. In einem kleinen Kreiſe würde man am eheſten dem un⸗ 
erträglichen Zuſtande, daß der Welthandel unter ein Drittel des 
Umfanges der Vorkriegszeit geſunken iſt. worunter alle Staaten 
gleichmäßig zu leiden hätten, zu Leibe rücken können. Wenn 
aber die Staaten nicht endlich zur Vernunft kommen follten, ſon⸗ 
dern glaubten, alle paar Jahre durch neue Abwertungen ihren 
Wirtſchaften aufhelſen an können, io wird das deutſche Volk — io 
meinte mein Gewährsmann — es vorziehen, ſeinen Leibriemen 
noch enger zu ziehen, als durch verkehrte Mittel ſich höchftend eine 
vorübergehende Erleichterung zu verſchafſen. 

Bis zur Einleitung von Beſprechungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten, dürfte es die Deutſche Regierung als ihre vornehmſte 
Aufgabe anſehen, wie bisher der deutſchen Wirtſchaft wenigſtens 
den Vorteil einer feſten Währung zu erhalten, auch wenn er durch 
die Unbequemlichkeiten der Deviſenbewirtſchaftung erkauft iſt. 


Sperrkonten aus dem inſendienſt 
für Auslandanleihen. 


Polen hat bekanntlich im Juni d. J. den Transfer nach dem 
Auslande eingeſtellt. Nunmehr iſt eine Verordnung des Miniſter⸗ 
rats erſchienen, auf Grund welcher der Finanzminiſter berechtigt 
wird in der Bank Polſki Sperrkonten einzurichten, um die 
Summen zu deponieren, die als Zinſen und Amortiſationsraten 
für im Auslande vor dem 27. April d. J. aufgenommenen An⸗ 
leihen dienen ſollen. Das gleiche gilt für alle Beträge aus dem 
Binfen» und Amortiſationsdienſt der im Auslande aufgenommenen 
Anleihen der kommunglen Selbſtverwaltungs⸗Organiſationen. 
Staatsbanken uſw. Die D die nach den erfolgten 
Überweiſungen auf die Sonderkonten bei der Bank Polſki ver⸗ 
bleiben ſollten, werden auf Anordnung des Finanzminiſters dem 
Schuldner zur Verfügung geſtellt. Der Finanzminiſter wird 
darüber hinaus berechtigt, aus dieſen Sonderſeprrkonten, nach Lage 
der Dinge Auszahlungen vorzunehmen. Die Verordnung iſt am 
90. September in Kraft getreten. 


88 42.0043, 00. K 0-48 /, 40,00-42,00, B 0-55 / 59. — ——-—¼ Üt̃ . BO Dt MR 03 
00-60% 38.00 — 39.00. D 0-65°7, 87.00—88.00, II A 20- 55. 36 86.00 — 37.90 
B 20-65% 34,00—36.00. D 45-65% 31.00 —32. 00. F 50 8 
G 60-65% 29.0030, 00, a" mehl 0-30 
Roggenmebl 1 0-50°%, 26.50 — 27,50, 1. 25.50—26.8 


12 e 

165 15.50 00. g eie 5— mittelar. 

1 8 1 Tan 1100-110 Hook gentie e 10,25—10.73, Leinkuchen 18,00 

bis 18.50, Rapskuchen 15,00 Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja ⸗Schrot — —. Sen RER 2 —.— 


Umſätze 1605 to, davon 630 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtli Noti Bromber Getreidebörſe 
vom 3. Okt en e e 10 n 15 Ne (Waggon; 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688.5 a. 417.2 f. h) zuläſſta 3% Unreiniakeit 
Weizen 737,5 g/l. 11285 2 f. h.) Mei 3 ünreinigkeit. Haſer 413%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% ‚Unzeinigt eit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 gl. (112 11315 )aul ſſig 1 Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 %. 
(108.9 109.9 f. h.) zuläſſig 2 tn igteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
105.1-1061, h) zuläſſig 3 Unteinigteit, 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 17.95 gelbe Sup gupinen —- o —.— 
Roggen al eluſchken — to 
E — to —.— Gerte 861-867 f/. to. 
afer — 0 —.— Sammelgerite — to —.— 
tand.⸗Welzen 150 25.00 | Saen 10 —.— 
Roggenkleie — to —. onnen⸗ 
We Tenklele gr. to blumenkuchen — to =. 
Richtpreiſe: 
Roggen ; eben 79 — 0 eee mittelg, 10 2 2512 15 
Stand dardw en 23 eizentlete, gro 7 
a) Drau erde. 22.00 — 23.00 Gerſtenklete 4258619 
ee | Mintertaps' . . . 38.00-28.00 
e) Gerſte 661-667 g/l. 29.90 —29 Rübſen . . 34.00—36,00 

643-669 g/}. 19.75—20,00 | blauer Mohn 59.00 —64. 
e) : 620.525 fl. 19.00-19.95 N are 31.0 33.00 
afer ne . . 15.50-16.25 | Leinſamen 35.00—37.00 
oaaen« Peluſchken . . 20.00-21 
Auszugmehl 0-30 „ . Wicken . . . 18.00-19.00 
Roggenm. | 0-55% 27.50—28,00 Geradella . . . —.— 

1 0-65 / 26.50 —27.00 Felderbſen 18.00 19.00 
Roggenm. 1150- 265 ½ 21.50—22.25 Viktorigerbſfen 20.00—24.00 
Roggen⸗ ; Rias in . 22.00—24.00 
nachmehl 0-95 ½ 21.25—22.99 laue Lupinen 7 

über 65° 2 1 1 25 elbe Lupinen N 
Meiz.-Nus3. er 9 5042.00 3 485 anden BR 

izenm. 99.5489 ——. 
=: 5 . 10. Roh 98.75—39.25 Fabrittartoff. b.), fr. Fbr. Iõ er 
5 100-80° J 38. 50 | Rotllee, unger. . . 7” 
1D0-65%, 37. Rottlee, gereinigt 


IIA20-55%¼ 39.50-34.50 Speiſekartoſſeln n. Not. 2.75—9.25 
2 11B20-65%,° 39.00-34.00 | engl. Ranaras. . . 
II845-55¾ 92.90 — 33.90 Kariofſelfloden le 


II545-65% 31.25—32.25 Leinkuchen 5019 00 
„ U8 850. 30.00-31.00 | Rapskuchen. . 14.50 —15.00 
“ N1RS5-6597, 27.00—27,50 Sonnenbiumentuß. 
11660-8577, 96.00-26.50 | 42-45% 17.50—18.50 
Kokos kuchen —.— 


Honnenlicob, loſe 


Weizenſchro 
"namen! "095% 29.00—29,50 | 
| 9 eben 0%. Web., 


genkleie 11.25—11.75 
Weſzenklele fein! 11 St 75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Roggen. und Weizenmehl ruhig. 


2. 50-2. 75 
4.00-—5.00 


Roggen. Weizen, Seriten, Hafer, 
Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: Er a 3 
oggen o Speiſekartoffel. — to 510 
00 en 95 10 1 25 kkartoff. 300 to Naben 30 to 
Braugerſte — o aattartoffeln — 0 
2) Einbeitsgerfte 442 10 blauer Mohn 13 0 € S onnenbiumene 
b) Winter, 1 Senf — 10 ſchrot — 
e Sammel- 99 Gerſtenkleie 30 to] Buchweizen 0 
Ro genmehl 33 5 Seradella — to | blaue Lupinen 10.0 
Weizenmehl 20t0 Trockenſchnitzel —to | Rübien — 40 
Sitiorigerbien 46 10 ais —to | Widen —t0 
elderbſen u Kartoffelfloc. --to | Pferdebohnen —10 
olger-Erbien — Rapstuhen —to Leinſamen — to 
gentleie 00 10 4 Leinkuchen 30 to] Gemenge — to 
We enkleie 30 to Buchweizen — to! Schrot — to 


Geſamtangebot 1728 to. 


Marttberiät für Sämereien der Samengrohbandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Im 2, Oktober. notierte unverbindli 
für Lee netter ngerein. 100 —140, Weihe 
tee 90-140, Schwedenklee 125-150, Gelb lee, enthülit 50— 55, 
Gelbtlee in Hülſen 20—25, Inkarnatklee 40—45 Wundklee 50- 60. 
engl. Raygras, biefiges 55—60, Timo Ines 18-22, Seradella 14—16, 
Sommerwiden 18—20, Winterwiden (Vieia villosa) 36-42, r 
16—18, Biltoriaerbien 20—23. Felderbſen —.—. Senf 30-35, 
Sommerrübſen 36— 38. Winterraps 0628 Buchweizen 20—24, Han 
844. Seiniamen 3698, Hirſe 1824, Piobn, blau 0.6. Mohn 
weiß 7080, Lupinen. blau 11—12. Lupinen. gelb 12—14 u 


